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Wieder 40 500 Tonnen verſenkt
Berlin, 26. Juni. Eines unſerer U-Boote hat im

Atlantiſchen Ozean neuerdings acht engliſche
bewaffnete Dampfer mit 40 509 Br. -Reg.
Tonnen verſenkt und zwar: die Dampfer „Har
bury“, 4572 Tonnen, mit Hafer und. Mais nach Frank
reich, „Appledone“, 3843 Tonnen, mit Hafer und Heu
nach England, „City of Perth“, 3427 Tonnen, mit
Stückgut nach England, „Buffalo“, 4106 Tonnen, eben-
falls mit Stückgutladung, ferner einen unbekannten
Dampfer von etwa 12 000 Tonnen der ſchwer be
laden nach Amerika fuhr, ſowie drei beladene Fracht-
dampfer, von denen einer aus Geleitzug herausgeſchoſſen
wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein deutſch-holländiſches Abkommen
Berlin, 26. Juni. Amtlich. Die Verhandlungen zwiſchen

ber deutſchen und der nieder ländiſchen Regierung
wegen der am 22. Februar 1917 infolge eines unglücklichen Zu
falls durch ein deutſches Unterſeeboot im Sperrgebiet ver
ſenkten nieder ländiſchen Handelsdampféer ſind
nunmehr zum Abſchluß gelangt.

Der Admiralſtab hatte bekanntlich den niederländiſchen
Reedereien zugeſagt, den im Sperrgebiet tätigen Unterſeebooten
die Schon ung dieſer Dampfer für den erwähnten Tag
durch Funkſpruch zu befehlen, dabei aber ausdrücklich hinzuge-

gt, daß er eine Gewähr für das Auffangen des Funkſpruchs
ch ſämtliche beteiligten Unterſeeboote nicht übernehmen könne.

Die Reedereien hatten daraufhin das Auslaufen ihrer Schiffe
veranlaßt, anſtatt den ihnen als unbedingt ſicher bezeichneten
Termin vom 17. März zu wählen. Jn der Tat ſind die nieder
ländiſchen Schiffe durch ein Unterſeebot verſenkt worden, das
wider alles Erwarten infolge Störung ſeiner Funkſpruchein
richtung den Befehl nicht erhalten hatte.

Bei dieſer Sachlage konnte die deutſche Regierung
eine Verantwortung für den auch von ihr lebhaft be
dauerten Vorfall nicht an erkennen. Sie hat
Teilnahme und in freundnachbarlicher Ge
ſinn ung bereit finden laſſen, zur Abwendung der den Nieder
landen durch die Schiffsverluſte erwachſenen wirtſchaftlichen
Schäden gleichwertige in Niederländiſch-Jndien
liegende deutſche Schiffe der niederländiſchen Regie
rung zur Verfügung zu ſtellen, wogegen dieſe die für die ver-
ſenkten Schiffe zu zahlenden Verſicherungsſummen herausgeben

U. Die Erſatzſchiffe ſind für die niederländiſch-transozeaniſche
Fahrt beſtimmt und werden erſt auslaufen, nachdem unſere
Gegner den Flagegnwechſel anerkannt haben. Die deutſche Re
gierung wird weiter den Beſatzungen der verſenkten Schiffe, wo
von glücklicherweiſe niemand ums Leben gekommen iſt, den etwa
erlittenen Schaden erſetzen.

Die niederländiſche Regierung hat das bei dieſen Verhand-
lungen bewieſene Entgegenkommen der deutſchen Regierung mit
Dank anerkannt, ſo daß damit der die Beziehungen der beiden
Länder trübende Zwiſchenfall glücklich erledigt iſt.

Radikale Löſung der griechiſchen Frage
Notterdam, 26. Juni. Der „Nieuwe Ruotterdamſche

Courant“ meldet aus London: Jm Unterhauſe hat Bal-
four mitgeteilt, daß die franzöſiſche und die engliſche Regierung
Jonnart Generalvollmacht erteilt hatten, die griechiſche Frage
einer radikalen Löſung zuzuführen. Jonnart hätte
keine ins Einzelne gehenden Weiſungen erhalten, da man der An
ſicht war, daß ſie ihn nur behindern würden. Die britiſche Re
gierung ſei über die genaue Form der Mitteilung, die an König
Konſtantin gerichtet war, nicht einmal befragt worden, hätte
aber die franzöſiſche Regierung und Jonnart wiſſen laſſen, daß
ihres Erachtens die Thronentſagung und Entfernung des Königs
unvermeidlich ſei.

Paris, 26. Juni. Die Agence Havas meldet aus
Athen: Franzöſiſche Abteilungen beſetzten
verſchiedene Punkte der Hauptſtadt und die Eſpla-
nade Zappeion, um jeder Art von Unruhen vorzu-
beugen. Das Kabinett Venizelos wird am Mitt-
woch gebildet werden. Die Miniſterliſte iſt bereits vor
gelegt worden. Die Stadt iſt ruhig.

Amſterdam, 26. Juni. Reuter meldet aus Athen
vom 24. Juni, ein Teil der Blätter ſchlage politiſches
Kapital aus einer venizelosfeindlichen Kundgebung,
die am 23. Juni abends nach der Reuterſchen Dar-
ſtellung von betrunkenen Reſerviſten und Seeleuten ver
anſtaltet worden ſei. An der Kundgebung hätten einige
hundert Perſonen unter Führung bekannter gunariſtiſcher
Agitatoren teilgenommen.

Aus Athen vom 25. Juni meldet das Reuterſche Büro,
daß infolge dieſer Kundgebung Truppen der Alliierten
in Athen ein marſchiert ſeien, um bei der Aufrecht-
erhaltung der Ordnung mitzuwirken.

Schließung von Mnnitionsfabriken in Petersburg
Berlin, 27. Juni. Aus Petersburg wird der Beginn der

Schließung derwegen Mangel an
ſtaatlichen Munitionsfabriken

gemeldet

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 27. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei ſchlechter Sicht. war die beiderſeitige Artillerie

tätigkeit an der Front geringer als an den Vortagen, nur
in einzelnen Abſchnitten nahm das Feuer zeitweiſe zu.

Jn den Morgenſtunden wurden gegen den vor
ſpringenden Lens- Bogen angreifende ſtarke eng

ä unter ſchweren Verluſten abge
Jn einem Vorfeldgraben beiderſeits der

Straße Arras-Lens ſetzte ſich der Gegner feſt.
Bei Fontaines blieben Vorſtöße feindlicher Ab

teilungen erfolglos; ebenſo ſcheiterten an mehreren
Stellen der Arras- Front Angriffe von Erkundungs
abteilungen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Abgeſehen von ſtarkem Feuer nordweſtlich von

Craonelle, ſowie beiderſeits der Straße Corbenym-
Berry-au-Bac hielt ſich die Kampftätigkeit im allge
meinen in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Südlich der Bahn Lemberg--Tarnopol und an

en e rajowka blieb das Artillerie- und Minenfeuer
ebha

An der Zlota Lipa brachten wir von einem ge
lungenen Erkundungsvorſtoß mehrere ruſſiſche Gefangene
zurück.

Mazedoniſche Front
Jm Cerna-Bogen nnd öſtlich lebte die Feuer

tätigkeit zeitweiſe auf.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Die Lage in Spanien
Madrid, 26. Juni. (Agence Havas.) Miniſterpräſident

Dato hat erklärt, es ſeien die äußerſten Maßregeln ergriffen,
um die öffentliche Ordnung und Ruhe zu bewahren.
Jn der äußeren Politik habe die Regierung ebenfalls die not
wendigen Maßnahmen getroffen. Wir denken nicht daran, ſagte
Dato, unſere Neutralität aufzugeben, deshalb müſſen alle
Spanier uns unterſtützen. Der Miniſterpräſident verſicherte
ſchließlich, daß auf der ganzen Halbinſel völlige Ruhe herrſche.
Ein Miniſterrat wird am Mittwoch in Madrid zuſammen
treten.

Rußlands Lebensmittelmangel
Bern, 26. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Petersburg,

der Lebensmittelkontrolleur Peſhekonoff habe dem
panruſſiſchen Kongreß einen ſehr peſſimiſtiſchen
Bericht über die Lebensmittellage erſtattet.
Vom Auguſt an ſei mit der Gefahr eines Mangels in
der Stadt zu rechnen.

Lebensmittelhöchſtpreiſe in England
London, 26. Juni. (Reuter.) Der neue Lebensmittel-

miniſter Lord Rhondda gedenkt eine genauere Kontrolle
der Lebensmittel durchzuführen durch Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen, die auf der Grundlage der gegen-
wärtigen Koſten berechnet werden ſollen, zu denen der nor
male, vor dem Kriege übliche Gewinn hinzukommen würde.

Die Kriſe in der engliſchen Baumwollindnſtrie
Bern, 26. Juni. Zu der Kriſe, die in der Baum-

wollinduſtrie herrſcht, bemerkt „Mancheſter Guar-
dian“, wie kritiſch die Regierung die Lage anſehe, ergebe
ſich, abgeſehen von der zeitweiligen Schließung der
Baumwollbörſe in Liverpool, aus der Tat-
ſache, daß der Präſident des Board of Trade Vertreter der
Baumwollinduſtrie des ganzen Landes und der in Frage
kommenden Arbeiterſchaft zu einer Beſprechung nach Lon
don eingeladen habe.

Prof. Guſtav von Schmoller
Berlin, 27. Juni. Der bekannte Nationalökonom Pro

feſſor Guſtav v. Schmoller iſt heute Nacht im Alter von
79 Jahren in Bad Harabura geſtorben.

Großer Erfolg eines UBootes im Atlantiſchen d
an

Kann Wilſon der Entente noch helfen
Jm „Standaard“ vom 14. d. M. äußert ſich Dr. Kuyper

über Wilſon wie folgt: „Es bleibt noch immer ein unge-
löſtes Rätſel, wie Präſident Wilſon ſo kurz hintereinander
zwei ſo ſehr verſchiedene Standpunkte einnehmen konnte.
Zuerſt kam er als der „Peace Maker“, der ſeinen ganzen
Einfluß einſetzte, um dem Völkermorden ein Ende zu
machen. Und jetzt iſt ſein Standpunkt das gerade Gegen-
teil, denn es liegt doch auf der Hand, daß nach den Ereig-
niſſen in Rußland der Verband den Krieg nicht hätte fort-
ſetzen können, wenn Amerika ihm nicht ganz unerwartet
ſowohl finanziell wie militäriſch unter die Arme gegriffen
hätte. Stände Wilſon noch auf ſeinem urſprünglichen
Standpunkt, dann wäre der Krieg zu Ende und wir hätten
den langerſehnten Frieden. Jetzt aber iſt es gerade Wilſon,
der den gewaltigen Rückſchlag der Ereigniſſe ausgleicht und
dem Verbande zuruft: Nicht nachgeben, keinen Frieden
ſchließen! Haltet durch bis zum Aeußerſten! Jch komme
in neun Monaten mit einer kleinen Million Soldoten Euch
zu Hilfe. Und braucht Jhr Geld, ich habe genug! Alle
meine Fabriken laſſe ich für Euch arbeiten! „Wäre der
Präſident nicht umgefallen, ſo ſtände der Frieden jetzt vor
der Tür!“

Nun, eigentlich iſt das Vorgehen des Präſidenten
Wilſon kein ſo großes Rätſel. Denn Wilſons Politik wurde
ſtets durch die Jntereſſen des amerikaniſchen Großkapitals
beſtimmt, das in den Vereinigten Staaten unbedingt
herrſcht und zu der engliſchen Hochfinanz in engſten Be-
iehungen ſteht. Zuerſt verſuchte Wilſon es in der Rolle
es Friedensſtifters, auf einem von ihm einzuberufenden

Friedenskongreß Deutſchland hereinzulegen und England
mühelos die Früchte eines Sieges zuzuſchanzen. Und als
er einſah, daß das nicht ginge, da das deutſche Volk in
ſeiner Mehrheit ihn von vornherein als einen etwas be-
denklichen Friedensvermittler ablehnte, und ſich auf ſeine
Kniffe und Liſten nicht einließ, ſo verſuchte er es eben mit
dem Krieg, um das Geld, das Amerika für die Entente
engagiert hat, zu retten. Aber ob der Eingriff Amerikas
in den Krieg der Entente noch etwas nutzen kann, erſcheint
doch ſehr fraglich. Die wirtſchaftliche Not der Entente
ſtaaten iſt infolge unſeres UBootkrieges und der Weltmißz-
ernte ſo groß, daß alle Mittel, die Amerika jetzt noch in die
Wagſchale wirft, ſo groß ſie auch ſein mögen, doch nur wie
ein Tropfen auf einem heißen Stein ſind. England und
ſeine Freunde ſtehen am Vorabende ihrer vvirtſchaftlichen
Erſchöpfung. Die Länder der Entente ſind hauptſächlich auf
die Getreideeinfuhr aus Amerika und Argentinien ange-
wieſen. Nun aber hat die argentiniſche Republik die Aus-
fuhr von Getreide und Mehl verboten. Die Lage iſt dort
dieſelbe, wie in den Vereinigten Staaten: Um dem uner-
ſättlichen Verlangen der Entente, deren blutgetränkter
Boden nicht genug erzeugte, entgegenzukommen, hat Argen-
tinien alle ſeine Vorräte zu hohen Preiſen hergegeben.
Jetzt, wo die Ernte von Heuſchrecken teilweiſe zerſtört iſt,
ſteht das Land ſelbſt vor der Möglichkeit, nicht genug Ge
treide für ſeine Einwohner zu haben. Und gerade jetzt, wo
das Getreide im eigenen Lande mangelt, wollen die Ver
einigten Staaten, d. h. in der Hauptſache Wilſon und die
Finanzwelt, Krieg führen, der zweifellos einen höheren
Verbrauch bedingt. Um ein Heer zu ſchaffen, müſſen aber
weiter der land wirtſchaftlichen Produktion die Männer ent-
zogen werden. Wenn ſelbſt die Vereinigten Staaten eine
gute Ernte bekommen, ſo wird es an Arbeitern ſehlen, um
ſie einzubringen, denn dieſe Arbeiter ſind dann mit anderen
Arbeiten beſchäftigt, die höhere Löhne einbringen, als ſie
die Landwirtſchaft zahlen kann. So urteilt denn auch
David F. Houſten, Sekretär des Ackerbaudepartements, in
dem amerikaniſchen Finanzblatt „Chronicle“ deshalb
mag der Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg,
in dem er die Bedingungen, welche zur wirtſchaftlichen Er
ſchöpfung führen, verſtärkt, die Abkürzung der Dauer des
Krieges zur Folge haben!“

Die Lebensmittelfrage geſtaltet ſich allerdings für den
Verband unſerer Feinde ſehr ungünſtig, einige Zahlen
mögen dies erläutern. Die Weltproduktion im Erntejahr
1916/17 betrug, abgeſehen von den Mittelmächten, etwa
243 321 414 Tonnen Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und
Mais. Dieſe Hiffer bedeutet einen Rückgang gegenüber
dem vorhergehenden Jahre um nicht weniger als 50 795 383
Tonnen und um 19 145 481 Tonnen gegenüber dem Durch
ſchnitt der Jahre 1911 bis 1915. Leat man den Ueber-
ſchuß 1915/16 hinzu, ſo bleibt der Ausfall für 1916/17
gleichwohl noch mehr als 3513 988 Tonnen. Jnfolge der
Ausfuhrverbhote und der Beförderungsſchwierigkeiten aus
Anlaß des Krieges kann nur ein erheblich geringerer Teil
als im Vorjahre auf den Weltmorkt kommen. Nach „The
Statiſt“ würde die Minderung 27 Prozent betragen. Und

von den übrigbleibenden 78 Prozent wird durch die Tätig
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eir unſerer U-Boote auch ein erheblicher Teil nicht nachen
England kommen.

Für die Mittelmächte iſt dagegen die Lage weſentlich
günſtiger. Waren wir ſchon im Frieden nur mit 15 Prozent
unſerer Lebenshaltung auf die Einfuhr aus dein Auslande
angewieſen, ſo iſt während des Krieges die Ausnutzung
unſerer Anbauflächen und unſerer ſonſtigen Hilfsquellen
dauernd größer geworden.
der reiche Ertrag des beſetzten Gebietes in der Kornkammer

Rumänien und in den anderen feindlichen Ländern hinzu.

Außerdem kommt für uns noch

Bis zu einem Abſtand von 6 Meilen hinter den Fronten iſt
alles külturfähige Land bearbeitet und beſät worden. Die
Geſamtbevölkerung der Mittelmächte
Millionen Menſchen.

betrögt etwa 143
Da dieſe ſchon ſeit langem auf

Rationen geſetzt, alſo Vorräte geſpart ſind, die bis zur
nächſten Ernte reichen, und wenn man bis zur nächſten
Ernte mit Ueberſchüſſen von dem überproduzierenden
Rumänien und den dünn bevölkerten beſetzten Gebieten
rechnet, ſo erhält man unter der Vorausſetzung einer nor
malen Ernte (die ſicher zu erwarten iſt) bei fortgeſetzter
Rationierung einen Ueberſchuß, der etwa der Einfuhr der
Mittelmächte unter gewöhnlichen Verhältniſſen entſpricht.

Alſo, mag auch Wilſon noch ſo plögzlich und heftig ſich
vom kauteſten Friedensfreund zum wildeſten Kriegs
prediger verwandelt haben, mag er das aus welchen Grün-
den immer getan haben, nutzen wird er ſeinen Freunden
doch nicht können. Die Fauſt an der Kehle der Entente
wird auch er nicht in ihrem harten Griffe lockern können.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

Wien, 26. Juni. (Abgeordnetenhaus.) Der Lande s-
derteidigungs miniſter beantwortete ſchriftlich eine
Interpellation des Abgeordneten Langenhan, betreffend die
Beleidigung des Offizierſtandes im allgemeinen und der Offiziere deutſcher Nationali-
tät im beſonderen durch tſchechiſche und ſlowe-
niſche Abgeordnete. Der Miniſer bedauerte, daß
wider Erwarten nicht von allen Seiten des Hauſes die Ar
meen für den beiſpielloſen Heldenmut und die unüberwind-
liche Ausdauer, Selbſtverleugnung und den Schutz des be
drohten Vaterlandes rückhaltloſe Anerkennung fänden. Die
meiſten Klagen, ſagte er, betreffen Dinge, die hinter der
Front oder gar im Hinterlande ſich zugetragen haben.
Der großen Kulturarbeiten, die unſere braven Truppen
überall geleiſtet, gedenken nur wenige. Jn der freien und
neutralen Schweizer Republik ſogar wird jetzt vom General-
ſtabschef, unter Hinweis auf die augenblickliche Lage, ge
fordert, daß jede Kritik an der Armee vermieden werde.
Für uns gilt dies um ſe mehr, als wir mitten im Kriege
ſtehen. Gegenüber den Angriffen des Abgeordneten Dr.
Stransky hob der Miniſter das volle Verſtändnis und
die volle Objektivität der Militärrichter hervor und pro-
teſtierte gegen den Abgeordneten Korolec, weil dieſer
beſonders den deutſchen Teil des Offizierſtandes in einer
Weiſe angegriffen habe, die ſeinem vrieiterlichen Haupt-
beruf gewiß nicht entſpreche. Uebrizens, erklärte der
Miniſter, gibt es keine nationalen Teile des Offizierkorps
und es darf keine geben. Wir ſind alle Offiziere
Seiner Majeſtät und wollen es zum Wohl
der geſamten bewaffneten Nacht auch
bleiben. Die Hauptbeſchrerden richten ſich gegen die
Militärge richtsbarkeit und die von den Truppen
an der Front wegen Verrats getroffenen ſcharfen
Maßregeln. Man muß aber bedenken. daß Verrat
im eigenen Lande durch irregeleitete Elemente
ſchärfſte Nepreſſalien notig macht, die auch be
rechtigt ſind. Daß dabei Mihgriffe vorgekommen ſind,
iſt tief bedauerlich, aber durch die Umſtände zum Teil er-
lärlich. Die große Geſamtheit, Offiziere und Mann

ſchaften aller Nationalitäten, das ganze Volk in Waffen,
hat ſich herrlich bewährt. Jch muß daher Angriffe, die ver
allgemeinern wollen, als unberechtigt ſcharf zurückweiſen.

Berichterſtatter Steinwender leitet die Verhand-
lungen über das Budgetproviſorium ein.

Der Leiter des Finanzminiſteriums Dr. Freiherr von
Wimmer ſtimmt der Einſchränkung des Budgetprovi-
ſoriums auf vier Monate, ſowie der Beſchränkung der
Kreditermächtigung auf ſechs Millarden zu und ſagt, es
ſei anzunehmen, daß man mit dieſem Betrage während
der nächſten vier Monate ausreichen werde. Bezüglich der
Anregung für die hilfsbedürftigen Staatsbedienſteten eine
größere Aktion einzuleiten, erklärt der Miniſter, daß die
Regierung ſich wohl bewußt iſt, in welch außerordentlich
ſchwieriger Lage ſich ein großer Teil der Staatsbedienſteten
befindet, und daß ſie die Frage einer Abhilfe eingehend
prüfen und erwägen werde.

Die heilige Pflicht der Finanzverwaltung ſei
ſtrenge Sparſamkeit. Dennoch müßten für die Förderung
und Entwicklung der Produktion unter allen Umſtänden
Mittel aufgebracht werden. Die Vorlage des Budgets
werde im Herbſt möglich ſein. Der Miniſter ſtellte die
außer ordentlichen Erfolge der ſechſten
Kriegsanleihe feſt, die ein Ergebnis von ſicher
fünf Milliarden habe und ſagte: Der Erfolg iſt
durchaus echt. Die Notenpreſſe wird für die Zwecke der
Kriegsanleihe nicht in Anſpruch genommen. Es iſt auch
bisher bei der Kriegsanleihe die Jnanſpruchnahme der
Notenbanken und der Kriegsdarlehnskaſſen für die Zwecke
der Lombardierung ſo gut wie gar nicht vorgekommen. Der
Erfolg der ſechſten Kriegsanleihe zeigt, daß wir die Kraft
uns den Willen haben, auch finanziell durchzuhalten. (Leb-
hafter Beifall. Redner wird beglückwünſcht.) Die Sitzung
dauert fort.

Aus dem Jahresbericht des Bundes
der Trade Union

London, 25. Juni. Jn dem Jahresbericht des Bundes der
Trade Unions wirft Generalſekretär Appleton mit Be-

auf den Krieg die Frage auf, ob die Vorkämvfer eines
riedens ohne Gebietsangliederung und Entſchädigung die
riegskoſten dem Angreifer oder ſeinen Opfern auferlegen

wollten: Wer ſoll die Arbeiter in Belgien, Frankreich, Serbien,
Montenegro und Polen für ihre chäden und ihre Gemüts-
qual entſchädigen? Wer wird die Arbeiter in den neutralen
Ländern entſchädigen, deren Handel zerſtört iſt? Auch an der
Frage der Kolonien kann man nicht vorbeigehen: ſie haben das
Recht gewonnen, an den Friedensverhandlungen teilzunehmen,
und wer dieſes Recht beſchneidet, erweiſt der Demokwatie einen
ſehr ſchlechten Dienſt. Von der Unruhe in der Induſtrie redend,
meint Appleton, die Revolutionäre liefen Gefahr, zu ſehen, daß
die Vernachläſſigung wirtſchaftlicher Geſetze und ſozialer Rechte
verhängnisvolle Folgen könnte. Das Ende des Krieges
werde Arbeit und Kapital in ſcharfen Kampf mit den veränderlen
und überwiegend vollſtändig neuen Bedingungen der JInduſteie
bringen und wie man ſich mit dieſen abfinde, davon hänge das

Keine Auflöſung Ler Duma
Stockholm, 26. Juni. Nach „Rußkoje Wolja“ trat am

letzten Sonnabend der Jnterimsausſchuß der RNeichsduma unter
dem Vorſitz von Rodzianko zuſammen und erörterte die vom
Arbeiter und Soldaten-Rat vorgeſchlagene Auflöſung der
D um a. Er ſprach ſich dahin aus, daß dieſer Frage vor Ablauf
der Mandate der Dumamitglieder nicht entſprochen wer
den könne. Die Vorläufige Regierung ſei nicht berechtigt, die
Duma aufzulöfen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 26. Juni. Der amtliche Heeres

bericht meldet u. a.: Jm perſiſchen Grenzabſchnitt
fielen Zuſfammenſtöße zu unſeren Gunſten aus.

Schwarzes Meer: Teile unſerer Seeſtreitkräfte führten
vom 23. bis 25. Juni eine Unternehmung nach der ruſſiſchen
Donaumündung aus. Der feindliche Leuchtturm und die Funken
ſtation auf der Schlangeninſel wurden zerſtört. Unſere Lan-
dungskompagnie erbeutete auf der genannten Jnſel ein
Maſchinengewehr und eine Anzahl Waffen. Sie zerſtörte feind-
liche Geſchütze und kehrte mit 11 Gefangenen an Bord zurück.
Auf der Rückfahrt verſuchten die ruſſiſchen Linienſchiffe und
Zerſtörer unſere Seeſtreitkräfte abzuſchneiden. Jn dem ent-
ſtandenen Gefecht erzielten unſere Streitkräfte auf große Ent-
fernung Treffer auf einem feindlichen Zerſtörer. Ein Marine-
flugzeug warf mit Erfolg Bomben auf ein feindliches Linien-
ſchiff. Unfere Seeſtreitkräfte und das Flugzeug ſind wohlbehalten
zurückgekehrt. Beſonders hat ſich die „Midilli“ hervorgetan.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 26. Juni. Generalſtabsbericht vom 26. Juni.

Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front ſchwaches
Artilleriefeuer. Feindliche Erkundungsabteilungen, die in der
Moglenagegend vorzurücken verſuchten, wurden zurückgeworfen.
Auf dem rechten Vardarufer wurde bei Ljumnitza eine feind
liche Erkundungsabteilung durch Feuer zerſtreut. An der unteren
Struma bei Enikeröy Patrvuillengeplänkel.

Rumäniſche Front: Bei Mahnudia und Jſaccea ver
einzelte Kanonenſchüſſe.

Bulgarien und die Stockholmer Konferenz
Sofia, 26. Juni. Meldung der Bulgariſchen Tele-

graphen-Agentur.) Wie das ſozialiſtiſche Organ „Narodi“
meldet, hat das Zentralkomitee der geeinigten Sozialiſten
partei beſchloſſen, Janko Sakizow nach Stockholm zu
entſenden, um dort an den Vorarbeiten für die vom ruſſi-
ſchen Soldaten und Arbeiterrat für die Zeit vom 28. Juni
bis 8. Juli in die Hauptſtadt Schwedens einberufene
internationale Sozialiſtenkonferenz teil-
zunehmen. Sobald die Partei Kenntnis davon hat, daß
der Zuſammentritt dieſer Konferenz geſichert, wird ſie noch
zwei andere Vertreter dorthin entſenden. Sakizow reiſt
übermorgen ab.

Zur Verſchiebung der allgemeinen Stockholmer
Konferenz

Berlin, 27. Juni. Wie der „Vorwärts“ aus Stockholm
berichtet, habe die Verſchiebung der allgemeinen
Stockholmer Konferenz durch den ruſſiſchen
Arbeiter- und Soldaten-Rat ihren Grund lediglich in der
natürlichen Unmöglichkeit der Engländer und Fran-
n en, zum angeſetzten Termin nach Stockholm zu
ommen.

Ador zeitweiliger Chef der politiſchen Abteilung
Bern, 26. Juni. Meldung der Schweizeriſchen De

peſchen-Agentur.) Der Bundesrat hat in ſeiner
heutigen Sitzung auf Grund der außerordentlichen Voll-
machten einen Beſchluß erlaſſen, durch den beſtimmt wird,
daß der Bundes präſident als ſolcher Vor
ſteher des politiſchen Departements iſt.Für die Zeit bis Ende 1917 kann der Bundesrat auf Grund
dieſes Beſchluſſes einem Mitglied, das nicht Bundes-
präſident iſt, die Leitung des politiſchen Departements
übertragen. Die Handelsabteilung des politiſchen Departe-
ments geht an das Volkswirtſchaftsdepartement über, das
durch ſpätere Verwaltungsmaßnahmen ſo gut wie möglich
entlaſtet werden ſoll. Dieſer Beſchluß tritt heute in Kraft.

Nach der Wohl Adors zum Mitglied des Bundes rats
ſchritt der Bundesrat in der gleichen Sitzung ſofort zur
Neu verteilung der Departements. Da Bun
despräſident Schultheß auch während des Präſidial-
jahres im Einverſtändnis mit ſeinen Kollegen die Leitung
des Volkswirtſchaftsdepartements beizubehalten wünſcht,
wurde das neugewählte Mitglied Ador mit der Leitung
des politiſchen Departements beauftragt. Auf
Grund des gefaßten Beſchluſſes geht jedoch dieſes Departe-
ment mit Beginn des nächſten Jahres an den
Bundespräſidenten über.

Ein Täuſchungsmanöver des franzöſiſchen
Funkdienſtes

Berlin, 26. Juni. Der Funkdienſt Lyon vom 25. Juni
10 Uhr vormittags gefällt ſich darin, die Wahrhaftigkeit der
deutſchen Heeresberichte u Derdeutſche Heeresbericht vom 22. Juni ſoll lediglich die von den
Franzoſen zugegebenen deutſchen Erfolge bei Vauxgillon und am
Pöhlberge gebracht haben, dagegen die Gewinne, die die Fran-
oſen im Gegenangriff machten, unterſchlagen haben. Eine

Jrreführung des franzöſiſchen Publikums fällt
bekanntlich der franzöſiſchen Regierung leicht, da ſie es bisher
wagen konnte, ihrem republikaniſchen und demokratiſchen Volke
die Lektüre der deutſchen Heeresberichte zu verbieten. Jn neu
tralen Ländern dürfte dieſes Täuſchungsmanöver
ſchwieriger ſein, da ein Blick in den deutſchen Heeresbericht vom
22. Juni genügt, die Unwahrhaftigkeit der franzöiſſchen Behauptung zu erkennen. Jm deutſchen Heeres-

richt vom 22. Juni heißt es über den fracrzöſiſchen Gegen
angriff bei Vauxaillon: „Nach zähem Nahkampfe verdrängten die
Franzoſen unſere Truppen aus einem Teil der Gräben nord-
öſtlich von Vauxaillon“y, und über die franzöſiſchen Gegen
angriffe am Pöhlberge ſchreibt der Heeresbericht vom gleichen
Tage: „Während der Nacht ſetzte der Gegner 7 heftige Gegen
angriffe an, die ihm nur unweſentliche Erfolge brachten.“ Jmübrigen wollen wir nicht vergeſſen: am 16. April wollten die

Franzoſen als Angriffsziel des erſten Tages über die Linie
Nauroy--Moronvillers hinaus vorſtoßen. Am 25. Juni ereifert
ſich der franzöſiſche Funkdienſt über die Frage, ob in dem Höhen
gelände weit ſüdlich e Linie einige Meter mehr oder weniger
ien Gegenangriff voer den Deutſchen zurückerobert wurden.

Der Verfaſſungsausſchußz des deutſchen Reichstags
Berlin, 27. Juni. Der Verfaſſungsausſchuß

des deutſchen' Reichstages iſt laut „Vorwärts“ von
ſeinem Vorſitzenden Scheidemann für den 3. Juli
einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen die An
träge betreffend die Einführung des allgemeinen gleichen

1 Wahlrechtes in den Bundesſtaaten.

Die auflebende Kampftätigkeit im Oſten
Nachdem eine Zei unter dem Eindruck der überwältigen-

den Nachricht von der Entfernung des Zaren alle Kämpfe geruht
hatten und der gemeine n bei den Ruſſen in ſeiner ſtür
miſchen Friedens den Krieg durch eine allgemeine Ver
brüderung mit den Germanski gern auf den Fleck beendet hätte,
lebt ſeit einiger Zeit die Artillerietätigkeit wieder auf. Aber
mehr auch nicht. Die Artillerie wird einfach von Engländern,
Franzoſen und ſelbſt Japanern kommandiert und dieſe fremden
Offiziere haben dann und wann (nicht immer!) doch noch ſo viel
Autorität, um die Fortſetzung des Kampfes durchzuſetzen. Nun
hat die Regierung in Petersburg eine allgemeine Offen
ſive beſchloſſen und die alten Kriegshetzer und
Englandfreunde Radzianko und Gutſchkow fanden her
die Zuſtimmung der Hriegstagung der Koſaken, die hier in einem
Gegenſatz zur übrigen Armee ſtehen. Wirtſchaftliche Gründe
ſpielen auch hier eine Rolle. Jeder Koſak hat mehr Land als
wie die revolutionäre Bauernſchaft, deren Führer der Kriegs-
miniſter Kerenski längſt nicht mehr iſt, ihm zugzubilligen geneigt
iſt, und ſo ſtellt ſich die t dem englandfreundlichen
und dem Umſturz ſcheuenden Großkapital zur Verfügung. Aber
zwiſchen einem ſolchen er und ſeiner Asführung klafft
eine große Lücke. Das müſſen Englander nd Franzoſen ſchmerz-
lich empfinden. An der Front gegen dieſe reißen die Kämpfe
wicht ab. Die Engländer entfalten eine zuweilen recht ſtar
Artillerietätigkeit und ſchicken da und dort Erkundungsabteilungen
vor; zu einer großen Kamvpfhandlung iſt es noch nicht gekommen,
während die Franzoſen an einigen Stellen wie bei Vauyaillières
und bei Hurtebiſe immer wieder mit zäher Tapferkeit angriffen
und doch keinen Erfolg aufweiſen können. Wieder zeigten unſere
Flieger ihre imponierende Ueberlegenheit. Rittmeiſter Freiherr
von Richthofen hat nun ſchon 56 Gegner beſiegt und auch Leut-

moch lange hinziehen, die Feinde hoffen ſolange, bis die große
amerikaniſche Armee eintrifft. Einſtweilen beginnt man im
Reiche Wilſons und Morgans mit dem Bau der Kaſernen.
Muß man in London und Paris ſchon viel Geduld mit den
Ruſſen haben, ſo noch viel mehr mit den Amerikanern. Den
einen iſt die Kriegsluſt vergangen und den anderen iſt ſie noch
nicht recht beigebracht worden. Schöne Erfolge haben unſere
öſterreichiſchungariſchen Bundesgenoſſen gegen die Jtaliener er-
zielt. Bei den Kämpfen vom 10. bis 19. Juni im Gebiet der
Sieben Gemeinden hatten dieſe einige örtliche Erfolge errungen.
Die aber gingen in der Nacht vom 24. zum 25. wieder verloren.
80 Offiziere, 1600 Mann wurden gefangen, mehrere Maſchinen
gewehre und auch Geſchütze erbeutet. Ganz wie die letzte zehnte
Jſonzoſchlacht endete auch dieſe mit ſchweren Verluſten der
Jialiener, ohne daß ſie ſich mit einem noch ſo geringen Gelände-
gewinn tröſten können.

Um ſo tapferer iſt man gegen Wehrloſe. Engländer und
Franzoſen knechten Griechenland und Jtalien „befreit“ die
Albaneſen.

Von Anfang bis zu Ende erlogen
Berlin, 26. Juni. (Amtlich.) Reuter verbreitet die

Nachricht, daß deutſche Flieger an der Nordfront ſüdlich
Smorgon über den ruſſiſchen Linien Flugblätter folgenden
Jnhalts abgeworfen haben: „Wir danken Euch für die
lange Ruhe und Eure Verbrüderung, die uns geſtattet
haben, Truppen an die Weſtfront zu bringen und der eng
liſch-franzöſiſchen Offenſive ſtand zu halten. Jegzt haben
wir davon genug, wir werden den Kampf wieder auf
nehmen und auf alle Eure Soldaten ſchießen, die ſich uns
anbiedern wollen.“ Dieſe Meldung iſt von Anfang
bis zu Ende erlogen.

Die Reiſe Maedonalds und Jowetts
London, 26. Juni. (Reutermeldung.) Der parla

mentariſche Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ meldet:
Der ausführende Ausſchuß der Gewerkſchaften der
Seeleute und Heizer hat eine Entſchließung
angenommen, in der empfohlen wird, die Reiſe Mac
donalds und Jowetts nach Rußland nicht länger zu
behindern. Eine gemeinſame Verſammlung von Ver-
tretern von fünf SeemannsGewerkſchaften wird am Mitt-
woch über die Frage entſcheiden. Die Regierung hat den
SeemannsGewerkſchaften ihren Wunſch mitteilen laſſen,
daß Macdonald und Jowett die Reiſe nach Petersburg er-
möglicht werden ſoll.

Gegen friedensfreundliche Schriften in Frankreich
Paris, 26. Juni. (Agence Havas.) Viviani hat am

Dienstag in der Kammex einen Geſetzentwurf eingebracht,
der die tätigſte und kräftigſte Unterdrückung der Propa
ganda von friedensfreundlichen Schriften ſichert.

Neue Aufgaben
im Siedlungs- und Wanderungsweſen
Es muß fortan verhindert werden, daß die große

Mehrzahl der deutſchen Auswanderer von 1871--1910
betrug die Zahl allein nach Ueberſee rund 234 Millionen
Köpfe Deutſchland verloren geht und andere Völker
kräftigt. Jeder Deutſche iſt nach den furchtbaren Verluſten
dieſes Krieges ein koſtbares Gut, welches der Heimat er-
halten bleiben ſollte.

Planmäßig muß auch die Umwanderung erfolgen, d. h.
die Verſetzung und Ueberführung Deutſcher aus einem
fremden Land in ein anderes, in welchem die dauernde Er
haltung und Ausbreitung zweckmäßiger erſcheint.

Es wird weiter wünſchenswert und erforderlich ſein,
viele Auslandsdeutſche, welche nicht in ihrem bisherigen
Wohnſitze, im feindlichen Auslande verbleiben wollen, nach
Deutſchland zurückzubringen und der Landwirtſchaft ſowie
der Jnduſtrie zuzuführen, und endlich wird auch die Um-
wanderung im Reichsgebiet von der Stadt zum Lande,
vom Lande zur Stadt, richtige Verteilung des Bevölke-
rungszuwachſes, der Ein- und Rückwanderer und der-
gleichen mehr geregelt werden müſſen.

Für alle dieſe Aufgaben hat ſich eine Organiſation
unter dem Namen Vereinigung für deutſche i
und Wanderung“ gebildet, der ſich diejenigen Vereine un
Geſellſchaften, welche bisher die Hauptträger des Sied-
lungs- und Wanderungsgedankens geweſen ſind, zu dem
Zwecke angeſchloſſen haben, eine umfaſſende Ueberſicht von
re und Bewegung des deutſchen Volkstums herbeizu-
ühren.

Die großen Aufgaben ſind nur durchführbar, wenn
alle im geiſtigen und wirtſchaftlichen Leben maßgebenden
Kreiſe die Bedeutung derſelben erfaſſen und ſie unterſtützen.
Führende Männer in unſern großen wirtſchaftlichen
Körperſchaften haben durch Eintritt in den Vorſtand dec
angegebenen Vereinigung gezeigt. wie hoch ſie die Be
deutung dieſer Beſtrebungen einſchätzen.

Körperſchaften, Verbände, Vereine, Firmen oder Ein
zelperſonen, welche ſich zu einem jährlichen Beitrag von
mindeſtens 1000 Mk. bereit erklären oder in anderer Weiſe
die Zwecke der Vereinigung hervorragend unterſtützen,
eltan als Törderer.

nant Almenroeder ſchon den 30. So mag ſich der Kampf vielleicht



Provinz Sachſen und Umgebüng
Der Krieg und die Krieger

Teuchern, 26. Juni. Die Wettkämpfe im Wehrkurnen) finden beſtimmt am 8. Juli nachnit s von 2 Uhr
an hier für den Landkreis Weißenfels ſtatt. General
kommando ſind als militäriſche Leiter Leutnant d. L. Hedicke
Bez.Kdo. J und als techniſche Leiter die Lehrer
ennig er in ineweh, Beyer in Droyßig und Paſtor
ül ler in Pötewitz ernannt. Die Sieger erhalten Denk

münzen, Ehrenurkunden und Eichenkränze als Preiſe. Der
Kreisleiter iſt Rektor Langenkamp hier. Während der
Hämpfe wird die Muſik vom Erſ.Bat. Nr. 27 vaterländiſche
Tr erklingen laſſen. Möchte die im Intereſſe der militäriſchen
Vor d der Jugend gut vorbereitete Veranſtaltung auch ſonſt
guten Zuſpruch e der Kreisbewohner haben.

Eisleben, 26. Juni. e Ergebnis der U-Boot-
ten W be Eisleben die kühnſten Erwartungen über
roffen, es t mehr als 12 000 Mk. Das macht durchſchnitt

lich 650 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung.
Naumburg, 26. Juni. (Die Hilfsdienſtmelde

ſtelle in Naumburg.) Es iſt in unſerem Kreiſe immer
noch nicht genügend bekannt, daß der öffentliche Arbeitsnachweis
in Naumburg, Neuengüter 16 a (Fernruf 282), zugleich auch
die für den Kreis Naumburg zuſtändige Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt.
Der öffentliche Arbeitsnachweis in Naumburg iſt als Hilfsdienſt
meldeſtelle zuſtändig in allen Fragen des vaterländiſchen Hilfs
dienſtes. Alle diejenigen Hilfsdienſtpflichtigen, die im beſetzten
W Gebiet, ſei es Belgien, Frankreich, ſei es Polen, frei-
willig ihre Hilfsdienſtpflicht erfüllen wollen, werden hier ein
gehend über die Bedingungen der Anwerbung und über die

Tätigkeit im beſetzten Gebiet beraten. Daneben finden alle die
Tauſende, die in kriegswichtigen Betrieben, zu denen ja nicht
nur Fabriken und Landwirtſchaft gehören, eine Tätigkeit auf
nehmen wollen oder bereits aufgenommen haben, in der Hilfs
dienſtmeldeſtelle einen ſachgemäßen Berater. Die Benutzung der
Hilfadienſtmeldeſtelle Naumburg iſt daher, beſonders bei der
wachſenden Bedeutung des Hilfsdienſtes für unſere heutide
Kriegswirtſchaft, allen am Hilfsdienſt intereſſierten Perſonen
aufs angelegentlichſte zu empfehlen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstkagungen Wahlen

x NMerſeburg, 26. Juni. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Mit ſehr wichtigen Angelegenheiten beſchäftigte ſich
die geſtrige Stadtverordnetenſitzung. Zunächſt wurde der neu
gewählte Stadtrat Teichmann durch Bürgermeiſter Hertzog
in ſein Amt eingeführt und Namens des e
verpflichtet. Teichmann gehört dem Stadtverordneten-Kolle-
gium bereits ſeit 20 Jahren an, worauf der Bürgermeiſter ebenſo
wie der Stadtverordnetenvorſteher Landesrat Bothe in den
begrüßenden Einführungsworten beſonders hinwies. m An-
ſchluß daran teilte der Vorſteher die Der der Wieder
wahl der Stadträte Barth und Thiele ſeitens des Re

ierungspräſidenten mit. Die Verſammlung bewilligte 500 Mk.
ür ein Kabelmeßinſtrument und 1200 Mk. für 200 Meter Hoch-
h n und beſchloß die Einführung der elek-n t n Rathauſe. Die diesbezüglichenKoſten betragen ieſe Einrichtung ſoll mit Rückſicht
auf die Erſparnis an Gas und die Kohlennot erfolgen. Bürger
meiſter Hertzog teilte hierbei mit, daß die Kohlenlieferung
ür die Stadt leider nicht geſichert ſei. Briketts zur h
ür den Winterbedarf der ärmeren Bevölkerung ſind trotz aller
emühungen nicht zu erhalten Es ſei beabſichtigt, im Stadt

bezirk Gemeindekohlenſtellen einzurichten, von denen
aus die Einzelverteilung an die Einwohnerſchaft vorgenommen
werden ſoll. Für einen dritten Kochkeſſel im ſtädti-
ſchen Krankenhauſe müſſen nachträglich die Mittel be
willigt werden, was zug 27 ieht. Die Vorlage gab dem Stadt
verordneten Scholtz Veranlaſſung zu einer heftigen Ausein
anderſetzung mit dem neuen Bürgermeiſter Hertzo g wegen der
von ihm im Einverſtändnis mit den übrigen Magiſtratsmit-
gliedern eingeführten Veröffentlichung der wich-
kigſten Magiſtrats- und StadtverordnetenVorlagen in der Lokalpreſſe. Der Jnterpellant vertrat den
Standpunkt, daß dieſe Veröffentlichungen in der Preſſe nicht am
Platze ſeien und die breite Maſſe keinen Anſpruch darauf habe,
u erfahren, wie der Magiſtrat ſeine Vorlagen begründe. DiePreſſe ſei am allerungeeignetſten bei dieſer Mitarbeit des Magi-

ſtrats. Demgegenüber hob der Bürgermeiſter hervor, daß der
artige Veröffentlichungen auch in anderen Städten geſchehenund daß Stadtverordnete ſowohl wie die Einwohnerſchaft im

allgemeinen ein Recht darauf hätten, die Magiſtratsvorlagen
mit den Begründungen kennen und würdigen zu lernen. Der
Vorſteher Landesrat Bothe wollte nur die allgemein inter
eſſierenden Vorlagen veröffentlicht wiſſen, während alle Stadt
verordneten dem Standpunkt des Bürgermeiſters beipflichteten,
die Mitarbeit der Preſſe nach dieſer Richtung hin mit Freuden
begrüßten und feſtſtellten, daß die Veröffentlichungen auch von
der Geſamtbürgerſchaft mit lebhafter Genugtuung aufgenommen
worden ſind. Der Erhöhung der Verpflegungs-ſätz e im Krankenhauſe für auswärtige Kranke um
1 Mk. pro Tag wurde zugeſtimmt und eine dahingehende Aen
derung der S e n n überhaupt beſchloſſen.
Wie mitgeteilt, hat der auf dem Felde der Ehre gebliebene
Ingenieur Meiſter, Jnhaber einer hieſigen Eiſenhandlung,
6000 Mark für bedürftige Hinterbliebene
gefallener Krieger vermacht. Die Stiftung wird mit
großem Danke angenommen. Jnfolge r des Leunaga-
werkes mit ſeinen vorläufig 13 000 Beamten und Arbeitern hat
die Wohnungs not hier Formen angenommen, die, wie der
Bürgermeiſter meinte, zu einer ſchweren Gefahr auch für
die Stadt geworden ſind, denn die vielen zum 1. Juli aus

öheren Einnahmegründen gekündigten kinderreichen Familienben heute noch keine Boſſenngen und verlangen nun ſolche
von der Stadt. Es komme dabei zu herzzerreißenden Szcrien.
Aber die Stadt könne auch nicht helfen, da keinerlei Baugeneh-
migungen erteilt werden dürfen. Alle hier anſäſſigen Leute
werden ungegchtet langjährigen guten Einvernehmens W en
Mieter und Vermieter einfach ausgemietet, weil die Beamten
und Arbeiter der Leunawerke höhere Mieten zahlen, nur um
Wohnungen zu erhalten. Viele Hausbeſitzer machen aus Fa
milienwohnungen auch möblierte Zimmer. Um einigermaßen
Abhilfe ſchaffen zu können, wird beſchloſſen, das große Etabliſſe
ment „Kaiſer- Wilhelmshalle zu pachten und aus den Sälen
Ledigenheime ſowie Familienwohnungen zu machen. Weiter
wurden Maßnahmen beſchloſſen, wonach Hausbeſitzer, die Hhpo
theken von der Stadtſparkaſſe oder aus Stiftungen haben und
zur Abvermietung an kinderreiche Familien nicht zurü tehen,
oder die langeingeſeſſenen Mieter kündigen, um höhere ieten
herauszuſchlagen, das Kapital zurückzuziehen.A Genthin, 26. Juni. Sie tadtverordneten)
ſetzten den Haushaltplan der Kämmereikaſſe für 1917 in Ein
nahme und Ausgabe auf 185 382,38 Mk. feſt. Sodarin wurde
n bei den Gemeindegbgaben wie im Vorjahre einen Zu
ſchlag von 210 Progent zur Einkommen, Grund, Gebäude und

ſteuer zu erheben.
S. Gerbſtedt, 36. Juni. Stadtverordneten

Sitzung.) In der letzten StadtverordnetenSitu wurde
von der Neuaufſtellung der Gemei erliſte in

dieſem Jahre abguſehen und der nächſten Stadtverordnetenwahl
die lehte entitige Liſte zu Grunde zu legen, anläßlich des
RKriegszuſtandes. Einer Magiſtratsvor wurde zugeſtimunt,
wonach zu Ehren der auf dem Felde der Ehre gefallenen Söhnen
der vordere Teil des zu einem Heldenhain hevrgerichtet
and dort für jeden auf dem Felde der Ehre gebliebenen Sohn
der Stadt eine Eiche gepflangt werden ſoll. Es iſt ferner in Aus
ſicht genommen, den dort bereits Heldenfriedhofangefangenen
kunſtgevecht und würdig ſtalter und eine Tafel mit dene e u e

HZentvral Depots für Liebesgagaben in Berlin für die Kämpfer an
der Front wurde beſchloſſen, 10 Mark zu gewähren. Für Ver
bands und Erfriſchungsſtellen für den Vereinsbagzare A 4
beim Oſtheere und zum Roten Kreuz für die Mineral er
orgung der Truppen wurden je 20 Mark bewilligt. Jn den
tadtSparkaſſen Vorſtand wurden wiedergewählt die Stadtver-

ordneten Lohgerbermeiſter Buttenberg, Schornſteinfeger
meiſter Wille und Kaufmann Zurhoſe.

Sondershauſen, 26. Juni. (Der diesjährige Ver-
bandstag der Ortskrankenkaſſen Thüringens)
findet am 22. und 28. Juli hierſelbſt ſtatt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
K. Bitterfeld, 26. Juni. (Reformationsgeſchicht

liche Ausſtellung.) Anläßlich der Tagung der evangeliſch
kirchlichen Jungmännervereine der Proving Sachſen, Bezirk 1l,
in unſerer Stadt am 1. Juli des Reformations-Jubeljahres 1917
iſt im hieſigen Stadtmuſeum durch den Leiter desſelben, Kirchen
rendant Obſt, ein Zimmer zu einer kleinen Reformations
Jubiläumshalle umgewandelt worden.

Mansfeld, 26. Juni. (Landrat v. Haſſel zume ſern Kreis in Königsberg ernannt.) Einefür unſeren Kreis und ſeine geſamte Bevölkerung bedeütſame
Kunde wird laut. Das ſchon ſeit längerer Zeit umgehende Ge
rücht, unſer Landrat habe mit einer Beförderung und gleich

Verſetzung zu rechnen, findet jetzt ſeine Beſtätigung.andrat v. Haſſel iſt bereits zum 1. Juli als Oberpraäſtdiat
rat nach Köciigsberg verſetzt. Was Landrat v. Haſſel im Mans
e Gebirgskreiſe ſeit ſeinem Amtsantritt, beſonders aber in
er Kriegszeit, nach jeder Richtung geleiſtet hat, wird in der Ge

ſchichte desſelben immer ein Ehrenblatt bleiben. Sein Scheiden
wird in den weiteſten Kreiſen Bedauern hervorrufen. Wie wir
hören, wird Herr Landrat v. Haſſel, der ſich augenblicklich in
Urlaub befindet, durch Herrn Regierungsrat Dr. Bormann
erſetzt, der jetzt bei der Verwaltung in Belgien beſchäftigt iſt
und bereits mit der kommiſſariſchen Führung der Geſchäfte
unſeres Kreiſes betraut worden iſt.

Jena, 26. Juni. (Die Geographiſche Geſell-ſchaft für Thüringen) hat den Kapitän Paul König vom
Handelsunterſeeboot „Deutſchland“ zum Ehrenmitglied ernannt.

Huerfurt, 25. Juni. (Zugveränderung auf der
Strecke Querfurt-Vitzenburg.) Der Zug 2126, der
bisher Querfurt vormittags 11 Uhr 21 Min. verließ, fährt von
heute an ab Querfurt 12 Uhr und erreicht h 1 Uhr
30 Min. Es iſt ein Güterzug mit Perſonenbeförderung.

Techwitz, 26. Juni. (Verkehrsverbeſſerung.)
Haltepunkt Tech witz an der Linie Zeitz Altenburg ſoll eine
Güterabladeſtelle zur Be und Entladung ganzer Güterwagen
erhalten. Das Gelände für Gleis und Rampe tritt die Gemeinde
Techwitz koſtenlos an die Königl. Sächſ. Staatseiſenbahn ab.
Mit dem Bau ſoll ſofort nach dem Kriege begonnen werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
K. Petersroda (Kreis Bitterfeld), 25. Juni. (Gefähr-

liches Spielzeug.) Vor meheren Tagen ſpielten hieſige
Kinder mit kleinen gefundenen Kugeln. Beim Werfen ins
Waſſer explodierten ſie und wurden drei Knaben von den Sprerg
ſtoffen verletzt. Ein Knabe büßte ein Auge ein und iſt auch das
andere in Mitleidenſchaft gezogen, ein zweiter erhielt ſtarke
Brandwunden im Geſicht. Beide wurden der Klinik in Halle
zugeführt. Woher der Sprengſtoff ſtammte, hat noch nicht feſt

geſtellt werden können.
e

Diebſtähle und andere Skrafkaken
K. Bitterfeld, 26. Juni. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn

der Nacht zum Dienstag iſt in der Waffen- und Fahrvadhandlung
von Schönbrodt, Markt 5, ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt.
Geſtohlen wurden Selbſtladepiſtolen, Dolchmeſſer, Scheintverfer-
Laternen, Meſſer, Munition und andere Gegenſtände. Als Täter
kommen zwei Fremde im Alter von etwa 40 Jahren in Frage,
die von einer im Hauſe wohnhaften Perſon bemerkt und ange-
rufen wurden, worauf ſie die Flucht ergriffen. Beide ſind ſpäter
in den Bahnhofsanlagen bemerkt worden, als ſie nach dem
Zörbiger Ueberbau liefen. Die Ermittlung der Täter iſt noch
nicht gelungen.

Erfurt, 26. Juni. (Wegen Totſchlagsverſuchs
verurteilt.) Heute hatte ſich die in Kalbe a. d. Saale ge
bovene, nicht vorbeſtrafte Gärtnersfrau Luiſe Stahl geb.
Kühlich aus Erfurt wegen Totſchhlagsverſuchs in vier Fällen zu
verantworten. Unter den acht erſchienenen Zeugen befand ſich
der Ehemann der Angeklagten, der die Ausſage W
Anklage behauptet, daß die Frau im Juli, Auguſt, r
und Oktober verſucht habe, den bei ihr wohnenden ſtädtiſchen
Baumeiſter W. durch Anwendung von Queckſilber, durch
Einlaſſen von Gas ins Schlafzimmer und durch ein Meſſer zu
töten. Wegen Gefährdung der Sittlichkeit beſchloß der Gerichts
hof, während der Verhandlungsdauer die Oeffentlichkeit auszu
ſchliefßen. Das öffentlich verkündete Urteil lautete wegen Tot-
ſchlagsverſuchs in einem Falle auf neun Monate Gefängnis.
Fluchtverdachtshalber wurde die ſofortige Verhaftung der Ver
urteilten beſchloſfen.

Gera, 26. Juni. (Wegen Raubes) hatte ſich der
33 Jahre alte Bergwerksarbeiter Hermann Demmler aus
Stenn zu verantworten. Der mehrmals vorbeſtrafte Angeklagte
hatte im Oktober 1916 auf der Bahnhalteſtelle Wintersdorf
die Frau des Halteſtellenwärters Müller mit dem Meſſer be-
droht, ſie gewürgt, als ſie das Vorhandenſein von Geld verneinte,
ſodaß die Frau mehrere Wochen arbeitsunfähig war, hatte ſodann
aus der Kaſſe 69 Mark geraubt, die Bürotür verſchloſſen und die
elektriſchen Klingelleitungen gzerſchnikten, damit die Frau nicht
um Hilfe rufen konnte. Jn Chemni tzz wurde er ergriffen und
zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Heute gab
er an, aus Not gehandelt zu haben. Das Schwurgericht
beſtrafte ihn mit einer Geſamtſtrafe von ſieben Jahren Zuchthaus.
Die Ehrenrechte wurden ihm aberkannt, ferner Stellung unter
Polizeiaufſicht beantragt.

K. Bitterfeld, 26. Juni. (Erwiſchte Wilderer.) Durch
einen hieſigen Feldpolizeibeamten wurden in der Nähe der Eiſen
bahn Muldenbrücke zwei Arbeiter (Vater und Sohn) aus Greppin
mit einem geladenen Gewehr beim Wildern angetroffen. Das
Gewehr wurde ihnen abgenommen.

Genthin, 26. Juni. (Wieder ein Treibriemen-
diebſtahl.) Auf dem Sägewerk von Hennig u. Gräger
hier wurden drei Treibriemen entwendet. Die Firma hat eine
Belohnung auf die Ergreifung der Diebe ausgeſetzt.

Feuersbrünſte
A Wollin (Kr. Jerichow), 26. Juni. (Feuer.) Auf demBäckermeiſter Niemannſchen Grundſtig entſtand ein

Feuer, das die Hintergebäude in Aſche legte. Weiter wurde die
angrenzende Scheune des Landwirts Siegel vernichtet und
das Wohnhaus des Schuhmachers Bl u mreich ſtark beſchädigt.
Verbrannt ſind eine Kuh ſowie viel Ackergerät und landwirt-
ſchaftliche Maſchinen.

Verſchiedene VNDachrichken

Naumburg, 26. Juni. (Der neue höchſte Richter
unſerer Provintz) Der Geheime Oberjuſtizrat Reuter,
der als Nachfolger von Hartmann an die Spitze des Naumburger
Oberlandesgerichts tritt, ſtand ſeit vier Jahren an der Spitze
des Landgerichts Berlin II, deſſen Präſident auch ſein Vorgänger
in Naumburg früher geweſen iſt. Der neue Präſident wurde 1884
Aſſeſſor und 1887 Amtsrichter in Köslin. Von dort kam er 1890

en, ar 1900 n in ii re ſpäter in glei gen nach verſetzt.Seit 1908 war er t richtspräſident zuerſt in Saarbrugen
und jeit 10138 bei Berlin II.

Teil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibehm,
n

Mansfeld, 26. Juni. (Beſitzwechſel.) Das AmtsratHeineſche Rittergut z mit e durch Kauf in
den in des Herrn Amtsrat Wentzel- Teutſchenthal
über. Als Kaufpreis werden über 2 Millionen Mark genannt

Vippachedelhauſen, 26. Juni. (Stiftung.) Geſtern
wurden die Zinſen der Ella Gün en ſilbernen Hoch-zeitsſtiftung, welche für verdiente aäuh des ges Ritter
gutes beſtimmt e an den KHutſcher Karl Seidemann von hier
ar. Er erhielt neben dem Geldbetrage noch ein Erinne-
run

Schwurgericht
Halle, 28. Juni.

Bezugsſcheine für Gemeinde-Kriegsküchen ſind öffentliche
Urkunden

Wegen ſchwerer Fälſchung öffentlicher Urkunden hattenſich die 45jährige Ehefrau Hedwig Haring und ihre ichen
r Emma zu vewantworten. Beide wohnen in Ammendorſ

und beziehen Eſſen aus der Kriegsküche. Die Tochter fand eines
Tages die Bezugskarte einer anderen Familie. Sie wurde von
einem Kinde befragt, ob ſie denn die Karte L habe, was
verneint wurde. Zu Hauſe radierte die Tochter der Haring den
Namen weg und ſchrieb den ihrigen hinein. Weil das ſehr ſchlecht
gelungen war, klebte ſie Papir darüber und wiederholte das Aufſchreiben. Dann ſchickte ſie ihre Mutter mit der ſo plump efatſg

ten Karte nach der Kriegsküche. Da ſie ſchon damit rechnete, daß
ote Geſchichte ſchief gehen würde, ſagte ſie zu ihrer Mutter:
Wenn du nichts kriegſt, baſſe die Karte dort. Sie ſcheint ſich der
Schwere der Tat nicht bewußt geweſen zu ſein. Die Karte wurde
denn auch ſofort angehalten und ein Verfahren gegen Mutter
und Tochter eingeleitet. Die Angeklagten befinden ſich in ſehr
an Verhältniſſen und haben aus Not gehandelt. Beide
ſcheinen geiſtig ſtark beſchränkt zu ſein. Die Geſchworenen be
jahten zwar die Schuldfragen, doch verneinten ſie bei der Tochter
die Einſicht in die Strafbarkeit ihrer Handlungen. Das Gericht
ſprach davauf die Tochter frei und verurteilte die Mutter zu der
geringſten zuläſſigen Strafe von drei Monaten Gefängnis.

Eine furchtbare Tat ohne erſichtliche Beweggründe
Mit einem urerklärlichen Vorfall hatte ſich das Schwur

gericht in einer zweiten Verhandlung zu beſchäftigen. Wegen
Mordverſuchs und Rückfalldiebſtahls hatte ſich der
68jährige Arbeiter Reinhold Kaufmann aus Hergisdorf zu
verantworten. Der Angeklagte hat ein ſtark bewegtes Leben
hinter ſich. Schon in Kindheitstagen verging er ſich gegen das
Geſetz. Dann führte er ſich aber bis zum Jahre 1894 tadelsfrei.
Er hatte inzwiſchen geheiratet und war Vater von 6 Kindern.
Dann lag er 16 Monate im Krankenhauſe und ſeine Frau kam
mit einem unehelichen Kinde nieder. Aus Kummer hierüber
wurde er liederlich und ergab ſich dem Trunk. Es folgten jetzt
ſehr viele Beſtrafungen wegen Bettelns und Diebſtahls. Jm
Jahre 1915 wurde er im Städtiſchen Krankenhauſe zu Eisleben
auf genommen. Einige Zeit nach ſeiner Entlaſſung nahm ihn
die Oberin des Krankenhauſes aus Mitleid zu Arbeitszwecken an.
Er bekam freie Koſt, Wohnung und Kleidung, aber keinen Lohn,
weil die Oberin annahm, daß er dann wieder in das Laſter
des Trinkens verfallen werde. Mit ihm zu gleicher Zeit hatte
ein 19jähriger Menſch im Krankenhauſe gelegen, der ſich den
Arm gebrochen hatte. Er hatte ſich gut mit ihm vertragen und
der Zufall fügte es, daß dieſer junge Mann als Heizer ange
nommen wurde. Beide ſchliefen von jetzt ab gemeinſam in einer
Kammer Sie vertrugen ſich gut, und Kleeman, ſo hieß der
junge Heigzer, teilte das, was er von zu Hauſe erhielt, mit dem
alten Geſellen. Kaufmann ſeinerſeits war fleißig und hilfs-
bereit. Da tauchte in ſeinem Kopfe ein merkwürdiger Gedanke
auf, der bald furchtbare Wirkungen ausüben ſollte. Er ſah,
wie der jüngere Genoſſe Gehalt erhielt, obwohl dieſer ſeiner
Anſicht wach nicht genug arbeitete. Kaufmann bildete ſich ein,
daß er die beit verrichten müſſe. Außerdem paßte es
ihm nicht, daß der jüngere Kollege mit den Dienſtboten liebelte.
Er machte ſeinem Aerger hierüber andern gegenüber Luft. Er
wünſchte, daß die Oberin davon erführe. Auch ſonſt will er
allerhand bemerkt haben, was nicht einwandfrei an Kl. war.
Dann bat er die Oberin, ihm doch auch Geld für ſeine Arbeit
zu geben, was aus den eingangs erwähnten Gründen abgelehnt
wurde. Jetzt beſchwerte ſich der Angeklagte bei dem Stadtkaſſen
rendanten und bat ihn, doch zu veranlaſſen, daß er Geld erhielte.
Das war kurz vor Oſtern. Er erfuhr dann, daß ſein Geſuch
abſchlägig beſchieden worden war. Außerdem will er im Eſſen
ſchlechter bedacht worden ſein, wie Kleemann. Am Oſterſonn
abend verſäumte er früh die Andacht, weil er noch etwas im
Garten tun wollte. Als er von der Schweſter zur Rede geſtellt
wurde, gab er eine ungehörige Antwort, ſo daß ihm mit Ent
laſſung gedroht wurde, wenn er nicht Abbitte leiſte. Darauf
ſagte er, daß er auch allein gehen könne. Er führte das auch aus
und trieb ſich bis Oſtermontag umher. Dann ging er wieder nach
dem Krankenhaus um zu fragen, ob er weiter beſchäftigt würde.
Er traf am Montag abend die Schweſter nicht mehr an und ging
nun in den Heizvaum, wo er eine harmloſe Auseinanderſetzung
mit Kleemann hatte, der ihm ſagte, er möchte doch in Zukunft
das Klatſchen unterlaſſen. Es ſoll dabei der gewiß ſcherzhafte
Ausdruck gefallen ſein: Sonſt ſtecke ich dich in die Feuerung.
Kleemann merkte micht die geringſte Veränderung im Weſen
des Angebklagten und ging ein weniges aus, während ſich der
Angeklagte ſchon um ſechs Uhr in ſein Bett legte. Am nächſten
Morgen gegen 345 Uhr erwachte der Angeklagte und da vill
ihn der Aerger über all das, was ihm widerfahren war, über
kommen ſein. Er dachte den Kameraden zu ermorden. Außer-
dem will ihm der Gedanke gekommen ſein, daß er den anderen
vor weiteren ſchlechteren Taten abhielte, wahrſcheinlich, weil
ſonſt, wenn er nicht mehr da war, Kleemann keinen Aufpaſſer
mehr gehabt hätte. Kurzum, er holte aus dem Heizraum ein
ſcharfes Beil und verſetzte dem Schlafenden mehrere wuchtige
Schläge auf den Kopf. Der Getroffene ſcheint ſofort betäubt
worden zu ſein, denn er hatte nichts geſpürt. Er ſchlug mecha-
niſch um ſich und dabei wurde ihm durch einen Beilhieb der kleine
Finger der rechten Hand faſt völlig abgeſchlagen. Nach den
Angaben des Angeklagten ſoll der Verletzte mit erſtickter Stimme
„Mutter, Mutter!“ gerufen haben. Bei dem Herumſchlagen fiel
der Stuhl um, auf dem die Kleidungsſtücke des Verletzten lagen.
Dabei fiel das Geldtäſchchen des Kleemann heraus und Kauf-
mann nahm es an ſich. Der Täter will jetzt die Abſicht gehabt
haben, ſich in der Leichenhalle aufzuhängen. Jhm hätten aber
die Knie zu ſehr gezittert. Er ſei dann auf den Gedanken
gekornmen, davonzulaufen. Er ging in die Kammer zurück, fand
hier den Ueberfallenen vollkommen regungslos und nahm an,
daß er tot ſei. Dann eilte er davon und ſuchte ſein Grauen
durch Akkohol zu erſticken. Am Dienstag nachmittag fanden ihn
Soldaten völlig betrunken in der Nähe von Eisleben. Sie ſchaff
ten ihn auf einem Karren nach dort und er wurde ſofort verhaftet
Er konnte weder in der Vorunterſuchung noch in der Haupt
verhandlung einen rechten Grund für ſeine entſetzliche Tat an
geben. Zum Glück iſt der Verwundete mit dem Leben dabon
gekommen, wenn er auch eine dauernde Beſchädigung davon

etragen hat.
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen und der Ange.

klagte, der einen hinfälligen Eindruck macht, wurde antragsgemäß
zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Außerdem wurden ihm
die Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt. Zwei
Monate Unterſuchungshaft wurden in Anrechnung gebracht.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſcheft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den ül r
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Walhalla
Theater 8 Uhr!
Abschieds- Woche
o Ort Hagongehen

lh Veorstellg. Sonnabend 30.

Stolze rheaſ

Operette in 3 Akten.
Musik von Max Gabriel.

Kasse 10--1 u. 46.

Stadt- Theater
S Donnerstag, den W. Juni 1917.
S Anf. 71 Ende vor 10 Uhr.
Glaube und Heimat.
S Volksſtück von K. Schönberr.

S Freit in

C 00
r x Juni 1917,nach s 4 r undabends 7,Konzerte

ötadtthegtet Archefer

eitung:Kapellmelſeer Ka Nöhren.

Eintritt spreiſe:
Mir ohne Keraß Ja

vormittags 10 Pfg., nachmittags c20 Pf
Beiungünſtigem Wetter finden

die Konzerte im Saale ſtatt.

Bad Wittekind.,
Heute abend 8 Ubr

Mlttar. Konzert

derKapelle des 13. Landſ ne

Jnf.-Erſ.-Batl. (IV. 31)
Eintrittspreis 35 Pfg.

Dauerkarten haben Gültigkeit.

Einjähriges! Abendkursus.,
Dr. Werner. Saaleroitungspassage.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag
Cosi fan tutte.

Operetten Theagater: Donnerstag:
Eva (Das Fabriksmädel).

Schauſpielbhaus Donnerstag:
Die beſſere Hälfte.

Altenburg.
Hof-Theater: Donnerstag:Jm weihen Rößl.

eimar.Hof Theater Donnerstag:

Der Barbier von Sevilla.
Erfurt.

Stadt Theater: Donnerstag:Alt- Heidelberg.

Sommoernaebtstraum.
S (Freilichtſpiel auf der Peihnivi e
amnuüniinnnnnnminnmnnmnmnſſ

Alte Promenade IIa
Fernruf 5738.

Der Liebling des Publikums
Henny Porten in

„„Dle Prinzessin von Neutralien“.
Erstklaeeiges Lusetepiel in 4 Akten.

Vorführung 4.00 5. 490 7.20 9.20.

„Der Rauh in den Sudubergen“
Ein afrikanischoes bilm-piol

beipziger Strasse 85
Fernurut 1394.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
„„Die rote Maeht“,Gewaltiges Bonenevioi in 3 Akten.

Voruhra ne 5 00 7.10 9.20.
„Der arme e Miiiionär“.

Reinendes Lustapioel.

en Eine Stunde in der Fanezsenst haſt Bäckerel Berllu-blehtenberg
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Hochintereeganter Industriefilm.

Zexinn ehe 4 r. Srunſ- Uhr

Kur noen bis Donnerstag I „Olymnia-Radrennhanhn, Herzens
Sonntag den 1. Juli 1917., Naehm. 3 Uhr

Grosses Goldenes Rad von Halle
Klaasisches Dauerrennen ber 80 KIm

hinter Riesen-Sohrittmaehermaschinen
Preise 1200. 800. 600 MarK.

minnniminnnminnnmin IIIm StaWilli Techmer- Verlin, S Rich. Weise -Carlotteaber.

ahrer, S Aber 24 8bekannter Seehst
Sieger unaähliger Rennen. Z Sieger vieler Straßenrennen.

Sehrittmaeher: z Sehrittmaeher:Frank- Straßburg. Sageor- Berlin.
Neun Emil Lewanow-berlin

der kommende Mann Deutschlands.
Erster Start in Halle.

Bekannt durch seine vielen Siege über alle Fahrer.

r Große Flieger- Rennen
4 Rennen

Am Start d. Berliner Rennmaunnsehaft, unt. anderem
Schrage, Ruadel, Tetalatf, Müller. Hiopel, rBrehmer. Sohulz. Bornhard Weise. Dahnt e
Niechalke, Weber, Lähne, Emerieh, Grauhl.

Sportereignäs von Halle.
Spannende Kämpfe sind v hertee

Eintrittapreise inkl. SteuII. Platz 1.50 MK., I. Platz 32.10 MX., Tripüne 3.10 M.,
Loge 4.20 MKk., Militär u. Kinder zahlen bis I. Platz die Halfte,

Neu

Statt der immer Kknapper werdenden Fruehtsäfſte
empfehle ieh:

ParSherger- Trunk
R anerfeinstes alkoholfreies Erfrischungs- Getrünk,

r i FlIasche FI. 1.60 inkl. Glas. r
Ottomar Brehmser, Halle

Likör fabrik Weingrobhandlung. e
Einzelverkauf: Leipziger Str. 43.

r

Aparte Waſch und Seidenſtoff
5 für Bluſen und Kleider in allen Preislagen, Crépe de Chine,

Muſſelin, Voile, Crepe, Schleierſtoff, weiß beſtickte S
ſowie halbfertige Roben.Im Kaufhaus I. EIKam, Ueipzigerstr. 37,

i i I eOstseehbad Seollin a. Rügen
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“.

Herrl. Fernxicht. Behagl. Gesellschaftsräume. ewissenb. Verpfleg. Prospekte.

c Die glückliche Geburt eines M
zeigen hocherfreut an

Andreas Haukland und Frau Elisabeth
geb. MHessler.Magnebyn pr Hölgebol, Schweden Värmland, 22. Juni BI

Heiz ſchuhe
in allen 215 außerordentlich

billig, aber nur ges ezus c

Theodor Lühr J

Leipzigerſtraße 94.

S e

oderne
richtig sitzende

Kugengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Untorzouge. Strumpiwaron

in dem ersten Spezialgesechaäft

ér. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Briefpapiere
in Kaſſetten, wgurr und loſe,
9039) empfiehlt

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit mein

und Grossvater,

Herr Rentier

Eduard Schogley
Ritter des Kgl. Kronenordens 4. Klasse,

im 80. Jahre seines reichgesegneten Lebens.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Henriette Schoeley geb. Merkwitz.

Delitzsch, Wannewitz. Niederoßig und Schenken-
berg., den 26. Juni 1917.

Die Beerdigung findet Freitag, den 29. Juni, nach-mittags 4 Uhr in Delitzsch von der Friedhofskapeile

aus statt. [3609
Herr Rudolf Buttermilch.,

I Vorstandemitglied, dessen abgeklärte Ratschläge volle An-

erkennung fanden. (3611Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
Zweiter Komm. Bezirks- Verein

Die Beisetzung des auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen

bandwirts Karl Schober
findet am Sonnabend, den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr

in Döblitz etatt. (3617
J. Zoebiaen. Gr. Steinktr. 82.

FamilienNachrichten.

lieber Gatte, unser treusorgender Vater, Schwieger- e

à Von 3 Uhr ab Konmrert-
Hoftieferanten.Wratzke u. 3teiger, Fostetr 910.

Im welen Gold SſIber. 3812

r e r äNach mehrjähriger Leitung einer hiesigen
ersten ZTahnpraxis werde ich mich am

I. Juli d. J. in Halle S., Magdeburger-
straße 461 geg. d. Wasserturm, als

D S Dentistin
niederlassen.

Meinen Patienten kann ich die sorgfäſtigste
Behandlung bei angemessenen Prelsen zusichern,

Anny Bestvater,
Dentistin,

Behandlung kranker Zähne und Zahnersatz.
Sprechzelt 9--1l, 5-6, Sonntags 10--12.

Fernruf Nr. 4158. 19491

e h

e

Apollo-fheater.

Hente und folgende Tage
a dende 8 Vhr

„Die verflixten
kleinen Mädels“.

Operette in 2 Akten von V. Gerike.
Kveik von I. Sein jät.

Vorher: reh m. e. m 1 Akt r. à eher

Abſchlußarbeiten

Aufſtellung von Monats-
bilanzen und ſonſtige buchh.
Arbeiten werden nebenamt-
lich ſorgfältig ausgeführt. An
a unter T. 875 a. d. Geſchäftsft. d. Ztg. erb. [8387

Kontor'ltenflien
v aller Art W empfiehltJ. a Gr. Steinſtr. 82

Das beſt Villenſtück in Ri per ee, ca.roß, an Sähenſrenten g.egen, aus mit 14 großen heiz-

baren Zimmern, viel Reben-
räumen, ne les Warm-

rn

waſſerzuführung, Elektriſch- und
Gaslicht, iſt wegen Erkrankung
des Beſitzers ſofort zu verkaufen.
Preis 20600 Mt. Otto Thieole,
Rikelasſee-Wannſeebahn bei
Berlin, Prinz-Friedrich-Leopold-
ſtraße R.

Besseres Haus,
t Wohng., nahe
800 Mk. Mieten, paßt beſ

od. Arzt, wegen
Alters preisw. z. verk. Angeb.
erb. unt. D. 2079 an gen

ztein Vogler, A.-0., Halle.

D Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22

L. UNGEund Halskranke. Verlangen Sie
kostenl. Prospekt über bewährte
tleilmethode ohne Borufsstörung.

Sag tsrgt WEISE.,

Dienstag abend verschied nach schwerem
Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Beerdigung Sonnvabend,

Frau verw. Rittergutsbesitzer S

Rosalie Dippe

Otto Dippe, Rittmeister d. L.-K. e
Franz Dippe, Rittergutsbesitzer. e

den 30. Juni, nachm.

Leiden unsere liebe

geb. Wahle Sin 79. Lebensjahre eRittergut Morl und Schwerz, den 27. Juni 1917. e

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

4 Ubr zu Morl.

Am 22. Juni verschied nach längerem Leiden der Kaufmann

Der Verein verliert in dem Heimgegangenen ein geschätztes

Herzschlag meine innigstgeliebte,
Tochter,

geb. Schließer
im Alter von 29 Jahren.

Heute nachmittag 3 Ubr starb ganz plötzlich und unerwartet am
unvergessliche Gattin, meine einzige

Frau liuſshevitzer Priska Peter

Um stilles Beileid bitten
Karl Peter, 2. Zt. im Felde

und Mutter nebst Angehörigen.
Aseloben, Unterrissdo rf und Alberstedt. den 26. Jani 1917.

Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 4 Uhr in Unterrissdorf statt.
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Kohlen. Die Papierfabriken,
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Donnerstag

Unſer neuer Roman!
Morgen beginnt unſer neuer Roman

Der Amateur-Detektiv
von G. von Stokmans, von dem wir hoffen,

daß er den ganz beſonderen Beifall unſerer Leſer
findet. Der Roman, durch den ſich eine von An
fang bis zum Ende äußerſt ſpannende Handlung
zieht, iſt ein Werk von hoher literariſcher Be
deutung und darf keineswegs mit minderwertigen
Kriminalromanen auf eine Stufe geſtellt werden.
Er iſt ein Meiſterwerk feſſelnder Darſtellungskunſt
und hat Anſpruch auf allſeitige freundliche Be-
achtung. Wir verſagen es uns, auf den Jnhalt
des Romans einzugehen, um dem „Amatenr-
Detektiv“ nichts von ſeinem Reize zu nehmen.
Jedenfalls ſteht unſeren Leſern ein hoher literari-
ſcher Genuß bevor.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 28. Juni

Ernente Einſchränkung des Verbrauchs
von Druckpapier

Am 1. Juli tritt eine abermalige Einſchränkung des
Papierverbrauchs für Tageszeitungen ein.
Selbſtverſtändlich iſt dieſe Maßnahme auf behördliche Ein-
wirkung zurückzuführen. Die herrſchende Papiernot hat
den Stellvertreter des Reichskanzlers beſtimmt, durch Be
kanntmachung vom 18. Juni 1917 zu verfügen, daß er in
der Zeit vom 1. Juli bis 30. September 1917 der Bezug
und der Verbrauch von maſchinenglattem, holzhaltigem
Papier für die Tageszeitungen um 11--44,5 vom Hundert
der im Jahre 1915 verdruckten Geviertmeterhälfte ein-
uſchränken iſt. Jm Mittel alſo beträgt dieſe Ein-rentung ungefähr 30 vom Hundert. Täglich erſcheinende

leinere Zeitungen, die wöchentlich nicht mehr als 7 Bogen
zu je 4 Seiten herausgeben, werden von dieſer Einſchrän-
ung nicht betroffen. Verleger und Drucker von Büchern,

Einzelwerken, Jugendſchriften, Muſikalien, Zeitſchriften
und ſonſtigen regelmäßig erſcheinenden Druckſchriften
dürfen nur 75 vom Hundert derjenigen Menge Druckpapier
beziehen, die ſie in einer Zeit von drei Monaten im Jahre
1916 zur Herſtellung verwendet haben.

Der Grund für dieſe Maßnahme der Einſchränkung,
der Papiermangel, hat wiederum ſeine Urſache in der un
genügenden Belieferung der Papierfabriken durch

die an ſich in dieſen
Kriegszeiten kein übles Geſchäft gemacht haben, denn die
Papierpreiſe ſind ins Ungemeſſene geſtiegen, die Papier-
machen alſo können, obwohl die für die Papierbereitung
notwendigen Holzbeſtände in ſo ziemlich genügender Menge
vorhanden ſind, Papier nicht in genügender Menge her-
ſtellen, weil ſie nicht die erforderliche Menge von Kohlen
erhalten können. Was wiederum ſeinen Grund in der nicht
zureichenden Kohlenförderung und Kohlenbeförderung
findet, wie wir geſtern dargetan haben. Der Papierver-
brauch muß demnach bis auf das beſcheidenſte Maß herab-
geſetzt werden. General Groener erläßt deshalb fol
gende Verordnung im „Armeeverordnungsblatt“:

„Die erheblich gewachſenen Schwierigkeiten bei der Her-
ſtellung von m aller Arten erfordern eine weitgehende
Einſchränkung des Verbrauchs. Es wird deshalb beſtimmt:
1. Druckſachen ſind nur in dem unbedingt erforderlichen Maße
herzuſtellen. Die Höhe der Auflage iſt genau zu prüfen. Ver
öffentlichungen, die nicht oder zur Zeit nicht erforderlich ſind,
haben zu unterbleiben. 2. Die Eindeckung der Dienſtſtellen
mit Papier auf längere Zeit iſt zur Vermeidung einer Ver-
8 g der Knappheit und von Preistreibereien unzuläſſig.

ies gilt beſonders für gebleichtes Papier. Jm inneren Dienſt
B. zu Vordrucken, twürfen, Umdrucken) iſt nur unge-kieichtes Papier zu benutzen. 3. Wo Viertel- oder halbe

Bogen ausreichen, darf nicht mehr Papier verwendet werden,
4. Die Benutzung von beſonders gutem Papier als Schreib-
und Druckpapier und zu Briefumſchlägen wird unterſagt, viel
mehr ſieid alle Anforderungen an die Güte des Papiers ſoweit
als möglich herabzuſetzen. Die verantwortlichen Dienſtſtellen
haben Verſtößen gegen dieſe Anordnungen unnachſichtlich ent
gegenzutreten.

Auch der preußiſche Juſtiz miniſter hat eine Ver-
fügung über Einſchränkung des Papierverbrauchs erlaſſen.
Von den anderen Miniſtern dürften gleiche Erlaſſe zu er
warten ſein. Die Leſer der Tageszeitungen werden bereits
mit ihren Blättern die Erfahrung gemacht haben, daß dieſe
ihren Jnhalt auch im Anzeigenteil, der das geldliche
Rückgrat des Zeitungsweſens bildet bereits außer-
ordentlich eingeſchränkt haben. Das wird nun noch weiter
hin geſchehen müſſen. Und ſo werden ſich es auch unſere
Leſer gefallen laſſen müſſen die eiſerne Notwendigkeit
zwingt hierzu daß in den nächſten Monaten alles aus
den Spalten der „Halleſchen Zeitung“ verſchwindet, was
zwar der Einzelne für ſich als unbedingt wiſſens- und
mitteilenswert betrachten mag, was indes ohne Schaden
für die Geſamtheit auch unberichtet bleiben kann. Vereins-
nachrichten werden ſehr ſtark beſchnitten werden, denn ſie
gehen immer nur einen im Verhältnis zur Geſamtleſer-
ſchaft ſehr kleinen Kreis an.

Das wird zweifellos leicht ertragen werden, aber leider
wird auch der Teil der Zeitung unter dieſer Papierbe-
ſchränkung leiden, der die größeren Aufgaben, wie ſie das
Erfordernis der Kriegführung beſonders den Zeitungen
nach innen wie nach außen ſtellt, behandelt. Die politiſche
Kriegführung iſt auch von der allergrößten Bedeutung.
Das hat wie es ſcheint im Gegenſatz zu anderen Län
dern die engliſche Regierung durchaus begriffen.Fuch in England herrſcht aewaltiger Paviermanagel. Aber

da die dortige Regierung ſehr genau weiß, daß es für ſie
von der allergrößeſten Bedeutung iſt, wenn alle Länder
durch den engliſchen Nachrichten- und Meldedienſt, von der
engliſchen Auffaſſung der politiſchen und der Kriegslage
erfüllt werden, ſo denkt ſie nicht daran, den Papierver-
brauch weiter einzuſchränken, wie das in Deutſchland ge
ſchieht, ſondern ſie beſchloß ſofortige Maßnahmen zur Er
höhung der Papiererzeugung. Die Herſtellung
von Leichtpapier ſoll ſofort um ein Drittel erhöht werden,
ſo daß dieſe Erzeugung 60 vom Hundert der Erzeugung in
Friedenszeiten erreichen würde.

Die deutſchen Zeitungen werden, wenn die neue
Papierverordnung noch weitere Nachfolger haben ſollte,
ihre Pflichten überhaupt nicht mehr erfüllen können. Dieſe
Waffe im Kampfe wider unſere Feinde, deren Pflege die
deutſche Regierung ſchon vor dem Kriege völlig unentwickelt
ließ, wird durch ſolche Verordnungen völlig ſtumpf, ſie muß
verſagen, wo ſie am ſchärfſten zu führen iſt. Und innerer
Zerriſſenheit wird Tür und Tor geöffnet, wenn hier ein
Mittel ausgeſchaltet wird, das dem inneren Frieden wie
kein anderes zu dienen vermag. hm.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verkauf von Eiern

aus ländiſcher Herkunft wird Donnerstag fortgeſetzt. Zum Kaufe
berechtigt ſind die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine
17 501 bis 19 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Nummern
19 501 bis 21 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf
eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum Preiſe von
28 Pf. das Stück. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
(vor allem Kupfergeld) bereithalten. Umtauſch nur innerhalb drei
Tagen. Da dieſe ausländiſchen Eier nicht der allgemeinen Eier-
verſorgung unterliegen, müſſen die Eier beſonders verkauft
werden.

Haſelnußöl
Am Donnerstag findet auf dem ſtädtiſchen Markt in der Tal

amtſchule der Verkauf von Haſelnußöl feinſter Güte ſtatt, und
zwar vormittags von 8 bis 12 Uhr auf die Nummern 1 bis 7000,
nachmittags 2 bis 6 Uhr auf die Nummern 7001 bis 14000 der
neuen Lebensmittelſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes ent

ein zwanzigſtel Liter zum Preiſe von 1,25 Mark. Eine
erpflichtung zur Abnahme der ganzen zum Einkauf berechtigten

Menge beſteht nicht. Es wird erſucht, Gefäße (Töpfe nicht
Flaſchen) mitzubringen.

Der Verkauf von ausländiſchem Wild und Geflügel
durch die Kommunalverbände

m einem Rundſchreiben des Präſidenten des Kriegs
ernährungsamts an die Bundesregierungen wird u. a. darauf
hingewieſen, daß der Abſatz aus ländiſcher Gänſe, Haſen, Kaninchen,
Hühner uſw., von denen erhebliche Beſtände in zahlreichen Orlen
des Reichs angeſammelt ſind, durch die verbvilligte Fleiſchzulage
ſowie durch die Einhaltung geſetzlicher Höchſtpreiſe erſchwert wird.
Die Kommunaſverbände dürfen daher, ſoweit für Haſen,
Wildkaninchen und anderes Wildbret auslän-diſchen Urſprungs, die Einhaltung des in ländiſchen Höchſt
preiſes infolge der hohen Einſtandskoſten tatſächlich nicht möglich
iſt, bis zum 15. Auguſt 1917 einen angemeſſenen
Aufſchlag zum Jnlandspreiſe unter folgenden Be
dingungen erheben:Her ausländiſche Urſprung der Ware muß der Auſſichts
behörde nachgewieſen werden, ferner darf der Verkauf nur durch
den Kommunalverband in beſonders beſtimmten Verkaufsſtellen
erfolgen, in denen die Ware durch Anſchlag als „Auslanbsware
kenntlich gemacht iſt. Es iſt ſodann verboten, inländiſche Ware
gleicher Art in demſelben Verkaufsraume feilzuhalten, desgleichen
auch die Vermengung von Auslands mit Jnlandsware auf den

n.
Für die Abgabe von ausländiſchen Hühnern ohne

Fleiſchkartenzwang gelten die gleichen Bedingungen, je
doch darf der Verkauf nur an Verbraucher, aber nicht an Gaſt
urd Schankwirtſchaften erſolgen, da deren Verpflichtung, Hühner
ſpeiſen nur gegen Fleiſchkarte abgzugeben, unberührt bleiben muß.

Jugendpflege, eine der wichtigſten Forderungen der Jetztzeit
Wer mit offenen Augen das Leben und Treiben unſerer

Jugend betrachtet, der ſieht nicht ohne große Sorge in die Zu
unft. Das Fehlen des Vaters und vielfach auch die Abweſen-

heit der Mutter hat vielfach der Jugend Freiheiten gegeben, die
ſie nicht im beſten Sinne verwendet. Die Jugend iſt die
Zukunft unſeres Volke s. Es iſt deshalb von aller
rößter Bedeutung, daß weiteſte Kreiſe ſich mit der Jugendpflegebeſeſſen und alle Kräfte eingeſetzt werden, um möglichſt viel

Unheil zu verhüten. Mit Bedauern muß man die große Gleich
gültigkeit der Erwachſenen gegenüber den Untaten der Jugend
eſtſtellen. Niemand ſchützt Gärten und Anlagen vor der Zerrung. obwohl ein ernſter Eingriff in vielen Fällen für die
Kinder von allergrößtem Nutzen wäre. Aber auch ſonſt fehlt es
in weiten Kreiſen vielfach an Erkenntnis der Grundlagen einer
guten Jugendpflege. Es ſind deshalb in hieſiger Stadt eine
ganze Reihe von Beſtrebungen im Gange, um hier Abhilfe zu
en Jn dieſem Sinne ſoll auch der Vortrag des Herrn

ektor Splett über „Erkenntniſſe und Forderungen auf dem
Gebiete der Jugendpflege“ wirken. Er wird am Montag, den
2. Juli, abends 834 Uhr, im Hörſaale der Univerſitätſtattfinden. Mögen recht viele dieſem Rufe Folge leiſten. Der
Vortrag iſt vollſtändig unentgeltlich. E. Abderhalden.

Beſtandserhebung von Holzfpänen
Am 27. Juni 1917 iſt eine tat betreffend Beſtandserhebung von Holzſpänen aller Art in gft getreten, durchwelche eine Pelvepſli für Sägeſpäne Sägemehl), Hobel-

ſpäne und andere Holzſpäne (Drehſpäne, Maſchinenſpäne uſw.
angeordnet iſt. Die Meldungen ſind für die am 1. Juli, 1. Sep
tember und 1. Dezember dieſes Jahres vorhandenen Beſtände
bis zum 15. Tage des betreffenden Monats auf amtlichen Melde
ſcheinen an die Beſchaffungsſtelle für Holzſpäne und Streu-
mittel bei der Königlichen Jntendantur der militäriſchen ne
in Berlin zu erſtatten. Ueber die meldepflichtigen Gegenſtände
iſt ein Lagerbuch zu führen. t

Nicht betroffen von der Verpflichtung zur Meldung werden
jedoch alle Perſonen uſw., in deren Geſamtbetriebe der monat-
liche Anfall nicht mehr als 1 Tonne oder deren geſamter Vorrat
nicht mehr als 5 Tonnen beträgt.

Alle Einzelheiten ergeben ſich aus dem Wortlaut der Be
kanntmachung, deren Veröffentlichung in der heute aufliegenden
Nummer der „Halleſchen Zeitung“ erfolgt. Außerdem kann der
Wortlaut bei den Landratsämtern, Bürgermeiſterämtern urd
Poligeibehörden eingeſehen werden.

Das Eiſerne Kreuz
Mit dem Siſernen Kreuz zweiter Klaſſe ausgezeichnet wurde

Ernſt Bieſecker, Unteroffizier in einer GiſenbahnBauKomp.,
älteſter Sohn des Küſters Bicſecker, Glauchger Straße 9. Nun
mehr beſitzen alle drei Söhne desſelben dieſe Auszeichnung.

Beilage zu Vr. 325 der Halleſchen Seitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

r

ſtellt unſere Volksernährung auf eine weitere ſichere G
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Der Charakter als Rechnungsrat verliehen wurde beim
Scheiden aus dem Dienſte dem Oberpoſtſekretär Hell und dem
Obertelegraphenſekretär Jaeſchke in Halle.

Das Militärbüro iſt in das Stadthaus, Schmeerſtraße 1 II,
links, verlegt worden. Durch den Fernſprecher iſt dasſelbe über
die Umſchalteſtelle des Magiſtvats anzurufen.

Wegen Preiswuchers beſtraft. Die Lebensmittelhänd-
lerin Anna Schmidt hier, Turmſtraße 4, iſt durch rechts-
kräftiges Urteil des Schöffengerichts vom 29. Mai wegen Ver-
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz und Preiswuchers zu
45 Mk. oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Von einer Truppe türkiſcher Staatzangehöriger, die am
25. d. Mts. hier an der Sandgrube an der Deſſauer Straße ge-
lagert und abgerichtete Bären in den Straßen der Stadt vorge-
führt hat, iſt ein neunjähriger Knabe zurück geblieben. Es iſt
erwünſcht, daß beim Auftauchen der Truppe, die in zwei Wagen
fahren ſoll und durch die mitgeführten Bären auffällt, die zu
ſtändige Gendarmerieſtation oder Polizeibehörde aufmerkſam
gemacht wird, um ihr das Kind zuzuführen. Möglichſte Verbrei-
tung dieſer Mitteilung in den Zeitungen der Nachbarſtädte iſt
erwünſcht. Mitteilungen ſind an die Kriminalpolizei zu richten.

Halleſche Tageschronik. Jn der Magdeburger Straße
1 ſtieß ein Wagen der Stadtbahn mit einem Laſtfuhrwerk

zuſammen. Durch den Anprall wurde ein Rad des Laſtwagens
rtrümmert. Der Geſchirrführer erlitt eine leichte Kopfver-

etzung.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Mittwoch, den 27. findet die erſte Aufführung von Shakeſpea-
res „Sommernachtstraum“ in dem Freilichtſpiel auf der
Peißnitz ſtatt. Bei ſchlechter Witterung wird das Werk im Stadt
theater gegeben und zwar in einer Einrichtung, die durchaus dem
Bilde auf der Peißnitz entſpricht. Bei zweifelhafter Witterung
wird bis 6 Uhr abends ſowohl vom Stadttheater (1181), wie von
der Peißnitz (2232) durch Fernſprecher Auskunft erteilt, wo die
Vorſtellung gegeben wird. Es wird noch einmal beſonders darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Eintrittskarten zu den Freilicht-
ſpielen auf ihrer Rückſeite den entſprechenden Platz im Stadt
theater anzeigen. Donnerstag kommt „Glaube und Hei-
mat“ zur Aufführung, Freitag wird „Gin Sommernachts-
traum“ zum erſten Male auf der Peißnitz wiederholt. Sonn-
abend findet die letzte Aufführung des Luſtſpiels „Die fünf
Frankfurter“ ſtatt. Am Sonntag wird nachmittags 3 Uhr
zu ermäßigten Preiſen als Fremdenvorſtellung „Die Förſter-
Chriſtl“ gegeben, abends kommt „Das Dreimäderl-
ha us“ Aufführung.

Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende
Militärkonzert der Kapelle des 18. Landſturm-Jnf.-Erſ.-Batls.
(IV/81), Leitung Kapellmeiſter R. Höning, wird nochmals
empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Aka

vemie der Raturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen dieHerren Dr. Guſtav Braun, Profeſſor der Geographie und
Vorſteher des geographiſchen Jnſtituts an der Univerſität in
Baſel; Dr. Karl Sapper, Profeſſor der Geographie an der
Univerſität in Straßburg. Am 14. Juni ſtarb in Kopenhagen
Generalmajor Hermann Madſen, Direktor der däniſchen
Gradmeſſung, im Alter von 73 Jahren. Er war Mitglied der
Akademie ſeit dem Jahre 1908. Profeſſor Dr. Felix Müller
in „Weißer Hirſch“ bei Dresden feiert am 29. Juni ſein fünfzgig

wen Er iſt Mitglied der Akademie ſeit dem
jahre

Zukunftswege zur Erſparung von Millionen
in der landwirtſchaftlichen Tierzucht

Während die Getvreide-Einfuhr des Deutſchen Reichs einen
Wert von rund 300 Millionen Mark jährlich ausmachte, überſtieg
die Einfuhr an Futtermitteln, durch welche Fleiſch, Milch, Butter
und Käſe erzeugt wurden, die Summe von 1 Milliarde. Die
Erzeugniſſe der deutſchen Viehhaltung ſtellten vor dem Kriege
einen Wert von faſt 8 Milliarden dar. Dieſe Zahl veran
ſchaulicht ſich beſonders, wenn zum Vergleiche die geſamte
Eiſenerzeugung mit knapp 1 Milliarde und die ganze Kohlen-
erzeugung mit rund 2 Milliarden gegenübergeſtellt wird.

Auf dem geſamten volkswirtſchaftlichen Entwicklungsplan
der kommenden Friedenszeit wird und muß nach Möglichkeit der
Gedanke verfolgt werden, Deutſchland unabhängig
von der ausländiſchen Einfuhr zu machen. Unſere
Tierhaltung zwingt uns durch die Notwendigkeit und den hohen
Wert ihrer Erzeugniſſe in beſonderem Maße hierzu.
Die großen Forſchungen und Leiſtungen in der wiſſenſchaft
ilchen Fütterungslehre weiſen Wege, die in unſerer Landwirt
ſchaft nur in einem verhältnismäßig geringen Maße gegangen
werden. Wir ſind von einer gründlichen Ausnützung unſerer
Futtermittel nach der Richtung und Leiſtung unſerer landwirt
ſchaftlichen Haustiere noch weit entfernt.

Jn den Feſtſtellungen dieſer Forſchungen bietet ſich ein faſt
unbegrenztes Arbeitsfeld. Wenn es gelingt, und dies iſt
zweifellos möglich, durch eine den Leiſtungen genau angepaßte
Zuſammenſetzung der Futtermittel auf Grund unſerer landw.
Fütterungslehre, die Fütterung jedes Stück Rindviehs täglich
auch nur um 5 Pfg., bei den Schwweinen um 3 Pfg. zu verbilligen,
ſo bedeutet dies die jährliche Erſparnis von Millionen.

Beſonders beachtenswert ſind zu dieſer hier angeſchnittenen
Frage die Beſtrebungen des landw. Vereins der Rheinprovinz.
Außer Maßregeln zur Ausdehnung der heimiſchen Futtererzeu-
gung, Ausnutzung der Haushaltungsabfälle uſw. hat der genannte
Verein einen Plan ausgearbeitet, der bemerkenswerte Gedanken
für die kommende Friedenszeit zeigt.

Es wird uns hierzu berichtet:
Durch freiwillige Aufbringung der erforderlichen Miltel

wird beabſichtigt, eine Forſchungsanſtalt für Tierernährung zu
be gründen. Um die Beſchaffung und eine ztweckentſprechende
Ausnutzung des Futters zu ermöglichen, iſt beabſichtigt, ent-
ſprechend den verſchiedenen Betriebzarten die Provinz mit einem
Netz von praktiſchen Verſuchsſtellen unter Leitung von Kontroll
a zu verſehen, deren Ergebniſſe durch eine Forſchungs-
a

werden ſollen. Die Ergebniſſe der Fütterungsverſuche ſollen in
Form von Merkblättern durch den Verein zur Verteilung gelan-
gen, auch ſollen die Kontroll Aſſiſtenten und namentlich auch in
den Jnduſtriegebieten regelmäßig gemeinverſtändliche Vorträge
über die Fütterung und Pflege der Haustiere halten. Die
Forſchungsanſtalt ſteht allen beteiligten Kreiſen mit Rat und Tat
zur Seite.

Das zur Errichtrng und zum Betriebe des Unternehmens
nötige Kapital wird ſchätzungsweiſe mit 5 Mill. Mark bemeſſen.
Wenn es ſich auch immerhin um eine beträchtliche Summe han-
delt, ſo ſt ſie doch durch die Möglichkeit der Erſparung von allein
34 000 Mark täglich für die Rheinproving als eine geringe zu
begeichwen.

Was das Rheinland zur Förderung der tieriſchen Erzeugung
in der kommenden Zeit zu tun beabſichtigt, ſollte eine Anwendu
auf gang Deutſchland ſinden. Die Verwirklichung des Gedanken
bedeutet die Vergrößerung des deutſchen Nationalvermögens und

rundlage.

für Tierernährung in wiſſenſchaftlicher Weiſe geprüft
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h 7wen Kaffee
die Millionenſchwindlerin Meta Kupfer

wird, legt Frau Kupfer68 Fälle von Fälſchung öffentlicher Urkunden und andere Be
trügereien e zu haben. Außerdem wird ſie des Konkurs

vergehens beſchuldi

Gesehlirre „ingehorg“ und „Gertrud““ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Louis Böker, debmuer St. 7.

vor Gericht
Berlin, W. Juni. Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirekt tors Arnold ute vor dem wurgericht II die Verlung gegen di en n Meta

upfer. Die Anklage, die von Staatsanwalt Loch vertreten
ur Laſt, in den Jahren 1916/17

gt. Ein umfangreicher Apparat von ungefähr
100 n r iſt gaufgeboten worden.

ls die Verhandlung um 10 Uhr vormittags eröffnet wurde,
war der Sitzungsſaal zwar ſtark beſetzt, bot jedoch nicht das be
kannte Gepräge eines Senſationsprozeſſes.

Frau Kupfer legt zunächſt eine ausführliche Schilderung
ihres ganzen Lebenslaufes ab. Die n nterſuchungshaft hat
der 40jährigen Frau die Sicherheit des Auftretens durchaus nicht
enommen. Sie ſpricht ruhig, teilweiſe mit verbindlichem
ächeln. Nach dem Tode ihres Mannes, der im Jahre 1899 er

folgte, begannen ihre finanziellen Schwierigkeiten. Jm Jahre
1915, als ſie von Leipzig nach Berlin überſiedelte, ſtand ſie dem
Nichts gegenüber. Verſchiedene kleine Geſchäfte, die ſie als
Agentin unternahm, mißlangen. Dann kam ihr zufällig der Ge
danke, ſich auf Lebensmittelgeſchäfte zu legen. Das Stamm-
kapital bildeten wenige hundert Mark, die ſie ſich von ver
chiedenen Seiten lieh. Aus dieſen Anfängen erwuchs der ins
nermeßliche gehende Schwindelgeſchäftsbetrieb, durch den Frau

Kupfer Millionen in die Hände bekam und der ſie nun vor das
Schwurgericht brachte. Frau Kupfer ſchildert eingehend den Be
ginn ihrer Schwindeleien. Durch das Vorlegen gefälſchter Ver
kräge bei Heereslieferungen bewog ſie wohlhabende Leute, die ſie
im Hauſe Geheimrat Körtings kennen gelernt hatte, unter dem
Verſprechen ſchnell zu erzielender Rieſengewinne zur Hergabe
namhafter Summen. Die verſprochenen Prozente, die zum Teil
80 Prozent für 14 Tage betrugen, zahlte ſie, indem v die alten
Ver pflichtungen aus ihrer neu zufließenden Einlagen deckte.
Später wurden die Fälſchungen immer umfangreicher. Frau
Kupfer fertigte Geſellſchaftsverträge mit nicht exiſtierenden
Perſönlichkeiten an und beſaß ebenſo eine Reihe unechter
Stempel. Mit dem Umfange der Geſchäftsführung wuchſen auch
die Koſten ihrer eigenen Lebenshaltung. Frau Kupfer gab
monatlich tauſende für ihre Kleidung, für Delikateſſen uſw. aus.
Jn einem einzigen Modehaufſe kaufte ſie für 60 000 Mk. Koſtüme.
Die Prozente, die ſie zum Schluß bezahlte, ſind fabelhaft.
Schließlich ging ſie bis zu 48 Prozent der eingelegten Summe
für eine Zeit von 14 Tagen.

Der heutige erſte Verhandlungstag ſchloß mit der Verneh-
mung zweier Zeugen: Eines Rittmeiſters und der Schwieger
tochter eines hannoverſchen Großinduſtriellen. Beide haben in
die re Kupfer keinen Schaden erlitten, ſondern ganz gut
verdient.

Morgen früh 1410 Uhr Fortſetzung der Beweisaufnahme.

Sportnachrichten
Radſport

Radrennen um das Große Goldene Rad von Halle.
Für das am 1. Juli ſtattfindende Dauerrennen „Großes

Goldenes Rad von Halle“ liegt jetzt die Teilnehmerliſte vor. Als
erſter ein in Halle ſehr bebannter und beliebter Fahrer, Willy
Techmer, der ſehr oft in Halle gefahren iſt und hier viele
Rennen gewonnen hat. Dann Richard Weiſe, der eine Welt
höchſtleiſtung über 24 Stunden ausführte, Sieger in vielen großen
Fernfahrten, ein äußerſt zäher und mutiger Fohrer. Zum
Schluß Emil Lewanow, der kommende Mann Deutſchlands; für
Halle neu, iſt dies ſein erſtes Auftreten hier. Bekannt durch ſeine
überraſchenden Siege über die größten Fahrer. Ein Stern am
Rennfahrhimmel. Für die Flieger ſind diesmal vier Rennen
vorgeſehen. 25 Fa haben ſich e unter anderen
Schrage, Rudel, Müller, Tetzlaff, Brehmer, Niederkrome, Hiepel,
Lähne, Fritz Häusler, Koch uſw. Alles in Allem ſcheint die Di-
vektion bemüht zu ſein, dem Publikum viel Neues und Jnter-
eſſantes zu bieten. Gutes Wetter, und die geſamte Sportwelt
Halle wird ſich ein Stelldichein geben.

Landwirtſchaftliches
Keine Gerſte oder Kartoffeln aus der neuen Ernte

zu Fütterungszwecken
Das Kriegsernährungsamt macht bekannt:
„Vielfach wird die Beobachtung gemacht, daß die Land

wirte zurzeit Schweine im Gewichte von mehr als 150
Pfund im Stalle ſtehen haben, die in der Hoffnung weiter
gefüttert werden, daß nach der Ernte wiederum Gerſte und
Kartoffeln zur Verfütterung ſtehen werden, um die Tiere
auf die bei den Hausſchlachtungen in Friedenszeiten ge
wohnten hohen Gewichte von weit über 2 Zentnern zu
mäſten. Demgegenüber ſei darauf aufmerkſam gemacht,

daß bei der Notwendigkeit, unſere Gerſte reſtlos für
die Brot verſorgung heranzuziehen und auch
die Kartoffeln ausſchließlich für die men ſch-
liche Ernährung zu verwenden, von einer Erfüllung
dieſer Hoffnung keine Rede ſein kann. Es iſt jedenfalls
wirtſchaftlicher, dieſe ſchlachtreifen Schweine jetzt abzu
geben.“

Schutz vor Kartoffelkrankheiten
Die lange Hinauszögerung der Pflanzzeit der Kartoffeln

hat in vielen Kreiſen die Befürchtung erregt, daß dadurch die
Ernte ungünſtig beeinflußt würde. Dies iſt nun ſicher nicht der
Fall, denn die ungewöhnlich warme Witterung des Frühjahrs
hat die Keimung der Kartoffeln ſo begünſtigt, daß, wo geſundes
Saatgut verwendet worden iſt, ein lückenloſer Stand vorhanden
iſt. Krankheiten, die ſonſt bei der langſamen Entwicklung leicht
auftreten, wie das Abfaulen der Keime, Schwarzbeinigkeit und
andere Jugendkrankheiten, ſind in dieſem Jahre wenig zu beob
achten. Damit kann natürlich noch nicht auf eine große Ernte
geſchloſſen werden, aber es ſind doch eine Menge von Störungen,
die ſich in andern Jahren und beſonders im letzten Jahre bemerk
bar gemacht haben, ausgeblieben. Jetzt heißt es auch im weiteren
Verlauf, die Kartoffelfelder nach Möglichkeit zu wiven und vor
allem, ſoweit geſundes Saatgut in Betracht kommt, iſt dies bei
einiger Aufmerkſamkeit und gutem Willen ſehr wohl möglich.
Vor allen Dingen gilt das für die Unterdrückung der Krankheiten,
die durch Saaktgut, das von kranken Stöcken geerntet iſt, auf das
nächſte Jahr übertragen wird. Um nach dieſer Richtung hin ge
nügend vorzubauen, iſt es aber nötig, daß man alle Erſcheinun
gen, die Krankheiten an den Kartoffelſtauden anzeigen, genau
kennt und richtig zu deuten weiß. Für manche Landwirte dürfte
der Hinweis beachtenswert ſein, daß in der Schrift: Die wichtig
ſten Kartoffelkrankheiten und ihre Bekämpfung von Profeſſor
Dr. Schander, Bromberg, eine Zuſammenſtellung vorliegt, in der
alle krankhaften Grſcheinungen der Kartoffelpflange ſehr über-
ſichtlich beſchrieben und abgebildet ſind. Die Schrift iſt im Jahre
1915 auf Veranlaſſung der Geſellſchaft zur Förderung des Baues
und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln
bearbeitet worden, und es iſt ein Zeichen ihres praktiſchen Wertes,
daß ſie jetzt ſchon in dritter Auflage erſchienen iſt. Die Schrift
(Heft 4 der Arbeiten der B. V. K.) iſt von der Geſellſchaft zur
Förderung des Baues und der wirtſchaftlich zweckmäßigen Ver-
wendung der Kartoffeln Berlin W. 9, GEichhornſtraße 6, zum
Preiſe von 60 Pfg., der die Poſtgebühr einſchlieſt, zu beziehen.
Geheimer Regierungsrat Dr. Otto Appel- Dahlem.

Börſen- und Handelsteil
Der Handel und die Kriegsgetreideverſorgung

Der Präſident des Kriegsernährungsamtes hat den Deutſchen
Handelstag gebeten, Erhebungen darüber anzuſtellen, ob und
welche Getreidehändler in den einzelnen Kommunalverbänden,
die bis zum Ausbruch des Krieges ſich mit dem Getreidehandel
befaßt haben, durch die Reichsgetreidebewirtſchaftung lahmgelegt
wurden. Es ſollen bekanntlich dieſe Händler für die 1917er Ernte
wieder mit eingeſchaltet werden. Die neue Reichsgetreideord nung
ſicht ferner vor, daß für jeden Kommunalverbandsbezirk jetzt
mindeſtens zwei Kommiſſionäre tätig ſein ſollen, und zwar aus
der Erwägung heraus, daß, wenn man den freien Handel wieder
einſchaltet, auch ein freieres Spiel der Kräfte ſtgttfinden muß.
So iſt es vorgekommen, daß bisher der eine Kommiſſionär, der
ja keine Konkurrenz zu befürchten hatte, gelegentlich läſſig oder
ſaumſelig zu Werke ging. Das wird ihm durch die drohende
Konkurrenz nunmehr unmöglich gemacht; denn jeder Kommiſ
ſionär muß ſehen, daß er bei dem Aufkauf der für den Kom
munalverband beſchlagnahmten Ernte zuerſt kommt, um den
Aufbauf bewerkſtelligen zu können. Die Bemeſſung der Pro
viſfionen findet nach Tonnen ſtatt, und um auch hier gerecht zu
wirken und die Mehrarbeit entſprechend zu bezahlen, ſoll, um
ein Beiſpiel anzuführen, jetzt wie folgt verfahren werden: Jn
einem Bezirk ſind zwei Aufkäufer tätig. Beide haben je 100
Tonnen erfaßt. Der eine kaufte dieſe auf 10 großen Gütern,
während der zweite ſich auf 40 Gehöften ſeinen Anteil aufkaufen
mußte. Naturgemäß hat er eine weit größere Arbeitsleiſtung
vollbracht, und da beſagt nun ein Paragraph der neuen Reichs
getreideordnung, daß dem Aufkäufer, der dieſe Mehrarbeit ge
leiſtet hat, eine höhere Proviſion zugebilligt werden muß als
ſeinem Konkurrenten, der, mehr vom Glück begünſtigt, erheblich
weniger Arbeit beim Aufkauf hatte. Bisher hatten die Kom-
munalverbände von der Proviſion ſehr häufig einen großen Teil
für ſich behalten und dem Aufkäufer nur einen geringeren
Prozentſatz zugebilligt. Fortan iſt dem Aufkäufer die Proviſion
reſtlos zu überweiſen.

A. Riebeckſche Montanwerke in Halle a. S. Wie ſchon
geſtern kurz gemeldet, beantragt die Verwaltung dieſes Unter
nehmens bei der heurigen Generalverſammlunig, welche auf den
19. Juli d. Js. nach Halle ausgeſchrieben wird, eine Kapitals
erhöhung um 10 Millionen Mark, und zwar in Form von fünf-
prozentigen Vorzugsaktien, womit das zur Zeit 2834 Millionen D
Mark betragende Grundkapital alſo auf 38 500 000 Mark ſteigt.

Dieſe von der Verwaltung beantragte Kapitalserhöhung dient
um Zwecke des Grunderwerbs und e usbau der ſchon be

n Schwelereien. Ob und welche Bezugsrechte die alten
ktionäre erhalten, ſteht noch nicht feſt. Auch über die Modali-

täten der Aktienausgabe ſind noch weitere Beſchlüſſe abzu
warten. Aus dem Entwicklungsgange des Riebeck-Unternehmens
iſt daran zu erinnern, daß dieſes k der Teerſchwelerei, wel
ches urſprünglich mit 10 Millionen Mark Aktienkapital gegründet
wurde, allmählich auf 15 und ſpäter auf 22 Millionen Mark
Grundkapital gekommen war, bis dann die letzte Aktienausgabe
Ka mit 624 Millionen Mark) das Kapital a jetzigen

tand von 2836 Millionen Mark brachte. An Dividenden konnte
das Riebeck- Unternehmen in den letzten 9 Jahren ſechsmal 12,
11, 10 und zuletzt wieder 12 Prozent verteilen. Für 1916/17 ſollen
156 Prozent Dividende entfallen.

Ausnahmetarif für Düngemittel und Rohmaterialien zur
Kunſtdüngerfabrikation. Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1917 an
werden zunächſt für den Bereich der preußiſch-heſſiſchen,
oldenburgiſchen Staatsbahnen, der Reichsbahnen und der König-
lichen Militärbahn die Frachtſätze des h III für
gebrannten Kalk zur Verwendung bei der Herſtellung von Kalkſtick
Danthe Düngen im Rückvergütungswege um 20 Prozent
ermäßigt.

Aus dem Eiſenhandel wird mitgeteilt, daß der Verband
der Schrothändler Mitteldeutſchlands mit dem Verbande der Alt
eiſenhändler Süddeutſchlands über eine Vereinigung in Ver
handlungen getreten ſei.

Letzte Telegramme
Die neue feindliche Offenſive

Paris, 26. Juni. (Agence Havas.) Jn Saint Jean de
Maurienne hat eine militäriſche Beratung ſtattgefun
den, an der der Generaliſſimus Cadorna, der engliſche General
Radeliffe und die Generale Foch und Pernier teilnahmen. Ob-
wohl die größte Zurückhaltung über den Gegenſtand der verhan
delten Fragen geboten iſt, iſt doch ſo viel gewiß, daß Cadorna und
Foch zu einem Einverſtändnis über die Art der Zuſammenarbeit“
der franzöſiſchen und italieniſchen Truppen bei den begonnenen
Operationen in Kleinaſien und an den Heiligen Stätten gekom-
men ſind. Sie prüften auch die Lage, die ſich auf dem Balkan
infolge der jüngſten Ereigniſſe in Griechenland ergab und ſtu
dierten endlich die Pläne der allgemeinen Offenſive, die die
Alliierten jetzt beginnen müßten, wo es mehr als gewiß ſcheine,
daß Rußland demnächſt in der Lage ſein werde, auch ſelbſt die
Offenſive zu ergreifen.

Rom, 26. Juni. (Agenzia Stefani.) Nach der Zuſammen
kunft in Saint Jean de Maurienne kehrte General Cadorna nach
Turin zurück und reiſte ſofort nach dem Kriegsgebiet.

Das neue griechiſche Kabinett
Genf, 27. Juni. Nach einer Athener Depeſche des „Jour-

nal“, wird ſich das neue griechiſche Kabinett wie folgt
zuſammenſetzen: Präſident und Aeußeres: Venizelos, Krieg:
General Dangles, Marine: Admiral Cunduriotis,Jnneres: Repulos, Volkswirtſchaft: Mich alakopulos.

Belagerungszuſtand in Madrid
Amſterdam, 27. Juni. Reuter meldet aus Madrid: Der

Miniſterrat beſchloß die Verhängung des Belagerung s-
zuſtande s.

Gegen die induſtrielle Dienſtpflicht in England
Bern, 26. Juni. Nach der Weſtminſter Gazette“ tagt

dieſe Woche in London eine Verſammlung von Abgeord
neten des Groß britiſchen Bergmannsbundes,
der Nationalen Eiſenbahnunion und des
Nationalen Transportarbeiterverbandes.Zweck dieſes Arbeiter-Dreibundes iſt, gegen die allmähliche
Einführung der induſtriellen Dienſtpſlicht und gegen die
Beſeitigung des Einfluſſes der Gewerkſchaften gemeinſam
Maßnahmen zu treffen.

Gegen ruſſiſche Verſtärkungen an der Salonikifront
Stockholm, 26. Juni. „vBirſchewija Wijedomoſti“ teilt

das Gerücht mit, daß ſich das franzöſiſche Hauptquartier
gegen die Sendung weiterer ruſſiſcher Verſtärkungen an
die franzöſiſche, belgiſche und Salonikifront ausgeſprochen
habe. Auch wolle man die ruſſiſchen Truppen in Frank
reich wieder heimſchicken.

Rooſevelts Söhne an der Weſtfront
Amſterdam, 27. Juni. Major Theodor Rooſevelt und

Kapitän Archibald Rooſewelt, die Söhne des Expräſidenten
Rooſevelt, ſind nach Frankreich abgereiſt, um ſich den ameri-
kaniſchen Streitkräften anzuſchließen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
donnerstag, den 28. Juni. Ziemlich heiter, wärmer, bis auf ört-

liche Gewitter trocken.

Bankhaus Paul Schauseil CO., lälle a. 3., Bitierfeld, Delitzreh, Bilenburv. An- und Verkant von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

Wie iſt mein tauſendfach erprobtes, weißes,Séif ſchäumendes, vom Kriegsausſchuß be
gute gutachtet und genehmigtes Schmier-
waſchmittel. Garantiert unſchädlich. Probeſendung zirka

10 Pfd.-Eimer Mk. 6,95.
Toilettewaſchmittel in feſter handlicher Form. Kein

Ton oder ähnliche Stoffe. Parfüm.
ſchäumt, reinigt. Was beſſeres gabs noch nie. 20 Stück
à 100 Gramm Mk. 6, Beides ohne Seifenkarte gegen

Nachnahme erhältlich. Händler Rabatt.
Grünert, Berlin 193, Weinmeiſterſtraße 4.

Brombeerblätter,
Lindenblüten, Rainfarablüten, Schafgardenblüten, Birkenblätter. Hollunder-
blätter, Hufblätter, Sauerkirzchblätter, Schafgarbenblätter, Wallnussblätter,
Johanniskraut, Knöteorich oder Anicker, Schaechtelhbalm, wegerich Kauft

Wilhelm Kathe, Halle, Gr. Märkerstrasse 7.
Die Aränter können frixeh und getrocknet gebracht werden.

Annahme 8-12, 2--5, Sonnabends nur 812. 7
r

Verlangte Verſonen n nen d f.
zum ſofortigen Eintritt für unſer

3606
Geſucht zum baldigen Antritt ein Gutsbüro jüngeren

älterer, unverheirateter finspektor, Böürogehllfen.
auch Kriegsbeſchädigter, auf einerW 3 Wdrgen roßen Wirtſchaft eiwaigen Zeugniſſen an
mit ſtarken KRud b
ſitzer verſtorben, zur ſelſtänb-digen Leitung. Off. u. Z. 988 a. t bei Gommern, Bez. Magdeburg.

TGeſchäftsſtelle d. Ztg.

Meldungen mit Lebenslauf und

enbau wo Be (utzuerwaltung Pocthen

tüchtige

der Branche bevorzugt.

ten, Gehaltsanſprüchen an

Suche zum 1. Juli oder ſpäter
Kindergärtnerin

II. Klaſſe zu einem 2- u. 4jährigen

Kochfrau
für Arbeiter,

Knaben, Alter nicht unter 20 Jah-Landwirtin bevorzugt, für Dölau
Deren Mann

Zeugnisabſchriſten zu ſenden an muß ſich als Landwirt und Vor-
Sran Marie Hildebrandt, arbeiter gignen die Geſße
Halle-Trotha, Trothaerſtr. 63. ſeie v Zig. (3613

ren, Gehalt nach Uebereinkunft. bei Halle verlangt.

Suche zum 15. Juli od. 1. Aug.
junge ſelbſtändige (3594

Köchin
fürherrſchaftl. ländlichen Haushalt flügelzucht.

Suche zu ſofort eine tüchtige

Mamſell,
Frau Bürgermeiſter Dieterieil Domäne Oeſter-Körner i. Thür.

oda, S. A. Gerzogtum Gotha).

erfahren im Kochen, Backen, Ge t(3604 Dieuſtperſon. jed. Art ſ. Jarie Kantz-
löben, gewerbsmäbigeStellenvermittlerin Angebote an Kaufmann Max
Hallorenſtr. 1b (am Buttermarkt). Kästner in Altenburg (S.-A.).

Witt Krüger,
a. S.

Landw. Raſchinen u. Geräte.

uche zum 1. Juli ein beſſeres,
junges

Mädchen

Zum Antritt per 1. Juli

Kontoriſtin
welche bereits längere Praxis
hinter ſich hat, für Schreib-

maſchine und Buchführung
J geſucht. 3603Damen mit Kenntniſſen aus

Offerten mit Zeugnisabſchrif-

als einfache Stütze für ländlichen
bei Familienanſchluß.

Selbige muß kinderlieb ſein.
Lebenslauf und Gehaltsanſprüche
bitte einzufenden. ſà

Oranienbaum (Anh.).
Landwirtſchaſterinn. u. Lernende, ſeitige Vergütung
nd terte Wie errigaftt.] Arbeitsunterkommen

e

Perſonen Angebote

Frau Emmy Gaudig, Für2arbeitswilligeöchüler,
16 u. 12 Jabre alt, ſuche ich auf
einem größeren Gute wäbrend
der Ernteferien ohne gegen-

6 I a



4 e

betreffend Beſtands

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur all
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit
nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, jede Zuwiderhandlung nach S 5 der Bekannt
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 54, 549 und 684) beſtraft wird.“) Auch kann der Be
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur

Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom
r d gkember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 608) unterſagt

erden.
8 1.

Meldepflicht.
Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen

(meldepflichtige Perſonen) unterliegen hinſichtlich der von
dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände (melde-
pflichtige Gegenſtände) einer Meldepflicht.

S 2.
Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind alle Vorräte an:
Sägeſpänen (Sägemehl), Hobelſpänen und anderen

Holzſpänen (Drehſpäne, Maſchinenſpäne uſw.).
F 3.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet ſind:
1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im 8 2 be-

zeichneten Art in Gewahrſam haben oder aus Anlaß

Wer vorſätzlich die Auskunft, der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſterteilt oder wiſſen un richtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu ſechs ongaten oder mit Geldſtrafe bis zu
zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte, die
verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die
vorgeſchriebenen erbücher einzurichten oder zu führen unter-
läßt. Wer fahrkläſſig die Auskunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten
Friſt erteilt oder un richtige oder un vollſtändige An
gaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäng-
nis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft,
wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterlä

Bekanntmachung
Nr. Bſt. 600/6. 17. K. R. A.,

Vom 27. Juni 1917.
ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes
wegen kaufen oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche
Gegenſtände anfallen oder r werden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften und
Verbände.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich-
tage aber ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur von dem
Empfänger zu melden.

Ausnahmen.

Ausgenommen von der Verpflichtung zur Erſtattung
der Beſtandsmeldung ſind:

a) Perſonen uſw. 3), in deren Geſamtbetriebe der
monatliche Anfall nicht mehr als 1 Tonne“) an
meldepflichtigen Gegenſtänden (F 2) beträgt,

b) Perſonen, deren geſamter Vorrat an meldepflichtigen
Gegenſtänden (S 2) nicht mehr beträgt als 5 Tonnen.

8 5.
Stichtag, Meldefriſt, Meldeſtelle.

Für die Meldepflicht ſind die am 1. Juli, 1. September
und 1. Dezember 1917 (Stichtage) vorhandenen Beſtände
an meldepflichtigen Gegenſtänden maßgebend.

Die erſte Meldung hat bis zum 15. Juli 1917, die
ſpäteren Meldungen haben bis zum fünfzehnten Tage des
auf den Stichtag folgenden Monats zu erfolgen.

Die Meldungen ſind an die „vBeſchaffungsſtelle für
Holzſpäne und Streumittel bei der Königl. Jntendantur
der militäriſchen Jnſtitute“, Berlin W 30, Victoria Luiſe-
Platz 8, zu erſtatten.

Erreichen die Vorräte an den im 8 2 bezeichneten
Gegenſtänden erſt nach dem Stichtag die meldepflichtigen
Mengen, ſo iſt die Beſtandsmeldung innerhalb 2 Wochen an
die vorbezeichnete Stelle zu erſtatten.

S 6.
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde-
ſcheinen zu erfolgen, die bei der Vordruckverwaltung der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs-
miniſteriums, Berlin S W 48, Verl. Hedemannſtraße 10,

1 Tonne 1000 Kilogramm.

erhebung von Holzſpänen aller Art.
unter Angabe der Vordrucknummer Bſt. 1479 b anzu
fordern ſind.

Die Anforderung der Meldeſcheine iſt mit deutlicher
Unterſchrift und genauer Adreſſe zu verſehen.

Der Meldeſchein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Beantwortung der geſtellten Fragen nicht verwandt werden.
Auf die Vorderſeite der zur Ueberſendung der Meldung be
nutzten Briefuniſchläge iſt der Vermerk zu ſetzen.

„Betrifft: Erhebung über Sägeſpäne.“
Von den erſtatteten Meldungen iſt eine weite Aus

fertigung (Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Melden
den bei ſeinen Geſchättspar epen zurückzubehalten.

Lagerbuchführung.
Jeder gemäß S 3 Meldepflichtige hat über die melde-

pflichtigen Gegenſtände ein Lagerbuch zu führen, aus dem
jede Aenderung der meldepflichtigen Vorratsmengen und
ihre Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Melde-
pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht er
kein beſonderes Lagerbuch einzurichten

Beauftragten Beamten der Polizei- oder Militär
behörden iſt jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowil
die Beſichtigung der Räume zu geſtatten, in denen melde
pflichtige Gegenſtände ſich e oder zu vermuten ſind

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekannt-

machung betreffen, ſind an die Beſchaffungsſtelle für Holz-
ſpäne und Streumittel bei der Jntendantur der militäri-
ſchen Jnſtitute Berlin, zu richten. Sie müſſen auf dem
Briefumſchlag ſowie am Kopfe des Briefes den Vermer
tragen:

„Betrifft: Erhernng über Sägeſpäne.“

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt am 27. Juni 1917 in Kraft.
Magdeburg, den 27. Juni 1917.

Der Stellvertr. Kommandierende General
des IV. Armeekorps.
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-
Bataillons Nr. 2.

Gegr. 1894 Alte Promenade 26

ſ. Fischer, Bankgeschäft.

empfiehlt sich für alle bankmässigen Geschäfte.

vilanzabſchlüſſe,
Bücherordnung, Nachprüfung,

eſchäftl. Begutachtung uſw.,
iskret und ſorgfältig durch 8883PFernr. 6893 V. Wagner. Königſtr. 15.

330 2 oScheck- und Uesherweisungs- Verkehr. n Kuskunſts t e e un e wie J3 ro Max mmelpfennig, verkaufen u beſichtigen Gutsho uchli eVermietung feuer- und diebessicherer Fächer in der d. m. d. H. mit dotertir- Ibieünng jetzt: Donſehen Anfrage a Kutſcher Roſenberger daſelbſt.

8 t ah 1 k ammer. Berlin W. Kurfüretendamm I7.nene
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Ein faſt neuer, leichter

Jagdwagen,
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Zwei guterhaltene
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Laugeſtr. 40.
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Schernikau bei Stendal.
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Sachse, St

b. Camburg a. S.

sofort Ileſferbar.

verkanft

Witt Krüger, Halle.
Ein belgiſches

Kartoffelroder

Strohnressen
Rübenheber

en,
ine Poſten

9
auch

für Dampf und elektr. Antrieb,

Gr. Steinſtr. 56.

e
(605 jedes Quantum,

17 ſucht zu kaufen

Merſeburger Straße 113, Tel. 6895,
und Sammelſtelle Steinweg 5, Tel. 6308

und für Nietleben, Dölau, CLieskau, Lettin, Bennſtedt, Zſcherben
und umliegenden Orte, die bequem zu erreichende Sammelſtelle:

wegen

Schafgarben-Kraut und Blüten
ſowie viele andere Kräuter, friſch und getrocknet, kaufen

Caesar Loretz, halle,

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

Fernr. 380. Otto Rerking.

Dresch-Maschinen

Hufblätter, Steinklee, Hirtentäſchel-Kraut,

Nietleben, Tröllwitzer Straße 25 a.

W Reoeparaturen werden prompt ausgeführt.

Brombeer

Sehwerer Belgier,
[9496 von zweien die Wahl,

Großgrimma Nr.
Nachzucht zu verkaufen.

bei Hohenmölſen.

(3567

Fürſtl. Schönburg. Gutsverwaltung.

(3610

Rittergut Werder bei Merſeburg.

vormittags

ſtellte Pferdſt an Rände

Die Polizeiverwaltung.

entfernt
Nachm. 3 Uhr

daß vom

Der Magiſtrat.

traßte 58 ein

den Bedingungen ver-

Stoye von hier

ene huli ab in unſerer, Werktags von

oßen Obſtplantage Werder
Bahnhof Merſeburg

elder S
der Obſthändlerin Frau Martha
erkrankt.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

den 4. Juli
zu den im Termin bekannt zu geben
pachtet werden.

20. Juni 1917.

(3 km vom

ig verpachtet werden.

irokts Vorbraueher
jegl. Wäschestärke

auch prima Stärkeersat,

lien angenommen werden.
Gezahl werden folgende Preiſe für das Kilogramm:

Kupfer 1,70 Mk., Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronce 1 Mk.,

Es wird hierdurch darauf h

Fremde Beſtandteile dürfen dieſen Metallen nicht an

Der Obſtanbang der ar

haften.

Obſtunntz ung
in Droyßig, Quesnitz, Romsdorf, Podebuls, Pötewitz und
Wetterzeube ſoll

Obſtverpachtung
Pflaumen, Birnen, Kepfel.

Halle, den 23. Juni 1917.

e

nnd 3——5 Uhr nachmittags (außer Sonnabend nachmittags)

eöffneten Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz Alt-

Donnerstag, den 5. Juli 1917, vormittags 10 Uhr
im Schloſtbrauerei- Reſtaurant zu Drovßſig öffentlich meiſtbietend

Die zur Herrſchaft Droißig gehörige diesjährige

Das im Grundſtücke Mansf

Halle, den 26. Juni 1917.

ſoll Mittwoch

Zuſammenkunft

Suche für meine Kundechaft

Droyßig, den

bei Merſeburg

nickel 4,50 Mk., Zinn 2 Mk., Blei 0,40 Mk., Zink 0,40 Mk.
Aluminium 2,50 Mk., Neuſilber, Alfenide 1,80 Mk., Rein

materia
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Gust. Dietz, Hamburg 22, Am Markt 6b.
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